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j Sitterfeelett. }

{ ©s prangt ber K5alb im 5>erbftesfd)cin, {

j Son fern bie kirnen ftraijlen. j
i Sa maat bas Solh in ftummen Ketb'n |
j Sorbei an ftitten Stolen. j
î ©s läuten bie ©lochen bumpf unb bang. j
: Stein S)erj, nernimmft bu ibr 8 lingen •

J Stein $ers hennt nidtf mebr Sieb unb I
Î Sang, {

I Stein #ers bann nicfjt mehr fingen! j
j Sie Kftern unb Sergißmeinntcht, j
i Sie bliib'tt auf ftiHent ©rabe. — i
; 3f)t Slurnen unb ©lochen, ibr mißt es j
t nid)t, f
j 2Bas i(b oerloren babe. }

(9lu3 „@ebid§te" »Ott g. STCiberterger). j

3n Uebereinftimmung mit bert ©e»
fdjäftsprüfungstommiffionen ber eibge»
nöfftfdjen Käte fxtcfjt ber Sunbesrat
3unädjft bet ben Koten eine beträchtliche
Erhöhung bes Subgettrebites, 3ugunften
ber Anormalen, nad). Dem3ufoIge mirb
biefer 5trebit oorerft non 50,000 auf
300,000 Sranten erhöbt toerben. Kad)
Kbtlärung fämtlidjer einfdjlägiger Sra»
gen unb Sammlung ber nötigen Er»
fabrungen, roirb in ca. 5 Sa'bren ein
Sunbesbefcbluß ober ein Sunbesgefeß
oorgelegt merben. — Der Sunbesrat
beantragt ben eibgenöffifdjen Käten, ber
Sd)toei3. (Sefellfdjaft 3ur Erhaltung bi=
ftorifdjer 5lunftbentmäler 3ur 2Beüer=
fiibrung bes grob angelegten SBertes
„Die ftunftbentmäler. ber Sd)toei3", bas
auf 45 Sänbe berechnet ift, einen jähr»
Iidjen Seitrag oon Sr. 10,000 3u ge=
toäbren. — Sür bie 3ä'blung ber 3um
Ktilitärbienft tauglichen Sferbe unb
SKauItiere mirb ein Ärebit oon Sr.
120,000 beanfprudjt, ber auf bem
Subgetmeg eingeholt toerben foil.

Das eibgenöffifdje Ktilitärbepar»
tement bat bie Ernennung ber Dum»
erperten für bie turnerifiben Ketruten»
Prüfungen oon 1931 oorgenommen. Sür
ben Dioifionstreis 3 mürben folgenbe
Erperten beftimmt: 1. Erperten. 1.
3augg Ernft, Durnlebrer, Sangentbai,
äugleidj Ebeferperte ber 3. Dioifion; 2.
Ktüllener Srib, Seminar»Durnlebrer,
Sern; 3. Sieger Sans, ©gmnafial»
Durnlebrer, Sern; 4. Eggemann KIfreb,
Durnlebrer, Sern; 5. «oofmamt Ulbert,
Dedjnitumslebrer, Siel; 6. SBenger ÏBal»
ter, Durnlebrer, Surgborf; 7. ftümi
Srib, Kaufmann, Sern. — 2. Erperten.
1. Siecbti 3atob, ßebrer, Sangnau i. E.;

2. Dßgler Ernft, Spenglermeifter, Ober»
Meßbach; 3. Serberat Sofepb, Sotfeei»
infpettor, Siel; 4. Sterd)i S>ans, Skiffs»
ïaffier, 3nterlaten; 5. Keichmutb ®u»
ftao, SBertmeifter, Sifp; 6. Scbürd)
©ottfrieb, Sebrer, Koggmil; 7. DBibmer
KIbert, Santbeamter, Sern. — Supple»
anten. 1. 3immer Eéfar, Kaufmann,
Siel; 2. Kitbaus £ans, Setunbarlebrer,
Sern; 3. Sergier Sermann, ©efdjäfis»
fübrer, Sern; 4. ©e'brig Sribolin, ®e=
neralagent, Sern; 5. ©raf ©ottlieb, ©e»
meinberat, Sierre; 6. Saumann Klois,
Ebefmonteur, D'bun; 7. Saufer Emil,
Seminar»DurnIebrer, Dbun. — Knfang
1931 (Sebruar ober Stär3) finbet für
bie erften Erperten ein Einfübrungsturs
ftatt. Eibgenöffifdjer Obererperte ift Dr.
Kobert f?Iatt in Safel, ber Sräfibent
ber Eibgenöffifdjen Dum» unb Sport»
tommiffion, Stelloertreter Durnlebrer
Durnlebrer ôuguenin in Saufanne.

Um 3U oerbinbern, baß ftrante 3um
Slilitärbienft heranzogen toerben, bie
bann nad) tur3er Dienftleiftung ber Uii»
litäroerficherung übertoiefen toerben müf»
fen, tourbe oorgefeben, auf ben gröberen
DBaffenpIäßen Durcbleucbtungs»
apparate 3U inftallieren, um bie Ke»
truten beim Dienftantritt burd)[eud)ten
3U tonnen. Die Knfdjaffungs» unb 3n=
ftallationstoften ber 17 Kpparate be=

tragen runb Sr. 120,000.
Km 23. Ottober überreichte Sunbes»

rat fDîeper im Sunbesrats3immer bes
Sarlamentsgebäubes ben S r e i s ber
SDtarcel'Senoi ft »Stiftung im
Setrage oon Sp- 40,000 bem bies»
jährigen Sreisträger Srof. Dr. S-
Kiggli oon ber Eibg. Decbnifcben .f)o<b=
fdjule in 3üridj.

3m 3abre 1931 finb in ber eibgenöf»
fifdfen Utünsftätte folgenbe Prägungen
oorgefeben: 5 SRillionen Einrappenftüde,
1,25 SJtillionen 3röeirappenftüde, 5
SOtillionen Sünfrappenftüde, 2 fDtillionen
3ebnrappenftüde, 2,25 SRillionen 3iöan=
3igrappenftüde, 1 Ktillion ^albfranten»
ftüde, 1 ÜKillion Einfrantenftüde unb
eine halbe Ktillion 3meifrantenftüde.
©olbprägungen finb nicht oorgefeben.
Diefe Prägungen erforbern 12,500 3iIo
Silber, 16,000 5tüo Supfernidcl unb
10,625 3iIo Sron3e. Die Soften für
bie iDtetallbefdjaffung finb auf 1,01 iötil»
Iionen Sranten oeranfchlagt.

Sür bas neue EIettri3itätsamt,
bas am 1. Ottober feine Dätigteit be=

gann unb an beffen Spibe 3ngenieur
Suffer ftebt, ift pro 1931 ein ©efamt»
trebit oon Sr. 242,162 oorgefeben. Der
Serfonalbeftanb beträgt 11 Serfonen,
toorunter fid) 2 bisherige Seamte bes
Kmtes für SDaffenoirtfdjaft unb ein
Seamter bes Eifenbabnbepartements be=

finben.
Die Sage auf bem Krbeits»

martte bat fid) im September toieber

oerfdfledjtert. Die 3ab'I ber Stellen»
fuibenben ift Enbe September auf J 1,613
geftiegen. Die Deilarbeitslofigtett bat
in ber fDtetall» unb Ktafchineninbuftrie
3ugenommen unb ift in ber Uhren» unb
Dertilinbuftrie ftabil geblieben. Diefe
3unabme ber Krbeitslofigteit bebingt
eine Erhöhung bes Softens „Krbeits»
lofenoerfidjerung" im eibgenöffifdjen
Soranfchlag oon 2,2 auf 5 Stillionen
Sranten. — Die 3abl ber bureb bereits
beenbigte Streits oerlorenen Krbeitstage
im 3.: Quartal beträgt ungefähr 13,375.
Durch' bis En.be bes- Quartals nod) nicht
beenbigte Streits gingen runb 241,000
Krbeitstage oerloren.

Der ißerfonalbftanb bei ber
iß o ft toies Enbe September 16,375
Slöpfe auf, um 425 mehr als Enbe Sep»
fember 1929. Der ißerfonalbeftanb ber
Delegrapben» unb Delep'bon»
oermaltung mar 5270, ober um 76
mehr als oor 3a'bresfrift.

Dem eibgenöffifdjen Statiftifchen Kmte
mürben 1929 13,110 Strafeenoer»
tebrsunfälle gemelbet, an roeld)en
Sabr3euge beteiligt maren. Es mürben
7798 ijkrfonen nerleht, oon meldjen 367
nod) an ber Unfallsftelle ober innert
8 Dagen ftarben. Datfächlich ift aber bie
3abl ber burch Unfälle ums Seben ge»
tommenen i)3erfonen bebeutenb gröber.
Der 3anton 3ürid) melbete 3868 Un»-
fälle mit 60 Doten, Sern 1908 Unfälle
mit 78 Doten, bie 2Baabt oer3eid)net
29 Dote, ber Kargau 31, St. ©allen
19, Safelftabt 11, Solotburn 16. Ste'br
als ein Drittel aller Strafeenoertehrs»
Unfälle ereignen fid) bei Strafjenfreu»
3ungen, ein Siertel auf bebauten Stra»
ben unb ein Siebentel auf offener
StrabP. Son Serfonenautos mürben 24
Kabfabrer unb '59 f^ubgänger getötet,
oon Stotorräbern mürben 20 unb oon
gemöbnlidjett Sa'brräbern 10 gubgänger
überfahren unb getötet. 70' Sro3ent
aller Unfälle geben auf bie Unoorficbtig»
teit ber fjabr3eugfü'brer unb nur 30
Sro3ent auf bie ber gmbgänger.

Die biesjäbrige Kefor mations»
toilette am 2. Kooember foil ins»
befonbers ba3u beitragen, bas baufällige
Sfarrbaus in Sitten um3ubauen unb in
ÜJiartigni) eine tieine 5lircbe unb Schule
3U errichten.

3n ben erften brei Quartalen biefes
3cbres finb 2712 Serfonen nach
Ueberfee ausgeroanbert, um 646 me»
niger als im gleichen 3eitraum bes Sor»
jabres.

Kn bie Sorfhungsftation auf
bem Sungfraujod) haben bisher
folgenbe Staaten Seiträge 3ugefidjert:
Deuifdjtanb Sr. 100,000, Kmerita Sr.
185,000, Sranfreidj Sr. 50,000, Englanb
Sr. 100,000, Oefterreicb Sr. 50,000.
Serner haben bie 3ungfraubabn unb
bie SBengernalpbabn sufammen ben ton»

j Allerseelen. s

s Es prangt der Wald im Herbstesschein, s

s Bon fern die Nrnen strahlen. s

i Da wallt das Volk in stummen Reih n j
^

Borbet an stillen Malen. ^

s Es läuten die Glocken dumpf und bang, s

: Mein Herz, vernimmst du ihr tt lingen? -

è Mein Herz kennt nicht mehr Lied und I
j Sang, è

^
Mein Herz kann nicht mehr singen! ^

s Die Astern und Vergißmeinnicht, s

i Sie blüh'n auf stillem Grabe. — I
z Ihr Blumen und Glocken, ihr wißt es ;
I nicht. I
s Was ich verloren habe. s

<Aus „Gedichte" von F. Niderberger),

In Uebereinstimmung mit den Ge-
schäftsprüfungskommissionen der eidge-
nössischen Räte sucht der Bundesrat
zunächst bei den Räten eine beträchtliche
Erhöhung des Budgetkredites, zugunsten
der Anormalen, nach. Demzufolge wird
dieser Kredit vorerst von 50,000 auf
300,000 Franken erhöht werden. Nach
Abklärung sämtlicher einschlägiger Fra-
gen und Sammlung der nötigen Er-
fahrungen, wird in ca. 5 Jahren ein
Bundesbeschluß oder ein Bundesgesetz
vorgelegt werden. — Der Bundesrat
beantragt den eidgenössischen Räten, der
Schweiz. Gesellschaft zur Erhaltung hi-
storischer Kunstdenkmäler zur Weiter-
führung des groß angelegten Werkes
„Die Kunstdenkmäler der Schweiz", das
auf 45 Bände berechnet ist. einen jähr-
lichen Beitrag von Fr. 10,000 zu ge-
währen. — Für die Zählung der zum
Militärdienst tauglichen Pferde und
Maultiere wird ein Kredit von Fr.
120,000 beansprucht, der auf dem
Budgetweg eingeholt werden soll.

Das eidgenössische Militärdepar-
tement hat die Ernennung der Turn-
experten für die turnerischen Rekruten-
Prüfungen von 1931 vorgenommen. Für
den Divisionskreis 3 wurden folgende
Experten bestimmt: 1. Experten. 1.
Zaugg Ernst, Turnlehrer, Langenthai,
zugleich Chefexperte der 3. Division: 2.
Müllener Friß, Seminar-Turnlehrer,
Bern: 3. Meyer Hans, Gymnasial-
Turnlehrer, Bern: 4. Eggemann Alfred,
Turnlehrer, Bern: 5. Hofmann Albert,
Technikumslehrer, Viel: 6. Wenger Wal-
ter, Turnlehrer. Burgdorf: 7. Künzi
Friß, Kaufmann, Bern. — 2. Experten.
1. Liechti Jakob, Lehrer, Langnau i. E.,-

2. Wyler Ernst, Spenglermeister, Ober-
dießbach: 3. Berberat Joseph, Polizei-
inspektor, Wiel: 4. Sterchi Hans, Schiffs-
kassier, Jnterlaken: 5. Reichmuth Gu-
stao, Werkmeister, Visp: 6. Schürch
Gottfried, Lehrer, Roggwil: 7. Widmer
Albert, Bankbeamter, Bern. — Supple-
anten. 1. Zimmer César, Kaufmann,
Viel: 2. Althaus Hans, Sekundarlehrer,
Bern: 3. Lergier Hermann, Geschäfts-
führer, Bern: 4. Eehrig Fridolin, Ge-
neralagent, Bern: 5. Graf Gottlieb, Ge-
meinderat, Sierre: 6. Baumann Alois,
Chefmonteur, Thun: 7. Sauser Emil,
Seminar-Turnlehrer, Thun. — Anfang
1931 (Februar oder März) findet für
die ersten Experten ein Einführungskurs
statt. Eidgenössischer Oberexperte ist Dr.
Robert Flatt in Basel, der Präsident
der Eidgenössischen Turn- und Sport-
kommission, Stellvertreter Turnlehrer
Turnlehrer Huguenin in Lausanne.

Um zu verhindern, daß Kranke zum
Militärdienst herangezogen werden, die
dann nach kurzer Dienstleistung der Mi-
litärversicherung überwiesen werden müs-
sen, wurde vorgesehen, auf den größeren
Waffenplätzen Durchleuchtung?-
apparate zu installieren, um die Re-
kruten beim Dienstantritt durchleuchten
zu können. Die Anschaffung?- und In-
stallationskosten der 17 Apparate be-
tragen rund Fr. 120,000.

Am 23. Oktober überreichte Bundes-
rat Meyer im Bundesratszimmer des
Parlamentsgebäudes den Preis der
Marcel Benoist-Stiftung im
Betrage von Fr. 40,000 dem dies-
jährigen Preisträger Prof. Dr. P.
Niggli von der Eidg. Technischen Hoch-
schule in Zürich.

Im Jahre 1931 sind in der eidgenös-
sischen Münzstätte folgende Prägungen
vorgesehen: 5 Millionen Einrappenstücke,
1,25 Millionen Zweirappenstücke, 5
Millionen Fünfrappenstücke, 2 Millionen
Zehnrappenstücke, 2,25 Millionen Zwan-
zigrappenstücke, 1 Million Halbfranken-
stücke, 1 Million Einfrankenstücke und
eine halbe Million Zweifrankenstücke.
Goldprägungen sind nicht vorgesehen.
Diese Prägungen erfordern 12,500 Kilo
Silber, 16,000 Kilo Kupfernickel und
10,625 Kilo Bronze. Die Kosten für
die Metallbeschaffung sind auf 1,01 Mil-
lionen Franken veranschlagt.

Für das neue Elektrizitätsamt,
das am 1. Oktober seine Tätigkeit be-
gann und an dessen Spitze Ingenieur
Lusser steht, ist pro 1931 ein Gesamt-
kredit von Fr. 242,162 vorgesehen. Der
Personalbestand beträgt 11 Personen,
worunter sich 2 bisherige Beamte des
Amtes für Wasserwirtschaft und ein
Beamter des Eisenbahndepartements be-
finden.

Die Lage auf dem Arbeits-
markte hat sich im September wieder

verschlechtert. Die Zahl der Stellen-
suchenden ist Ende September auf 11,613
gestiegen. Die Teilarbeitslosigkeit hat
in der Metall- und Maschinenindustrie
zugenommen und ist in der Uhren- und
Textilindustrie stabil geblieben. Diese
Zunahme der Arbeitslosigkeit bedingt
eine Erhöhung des Postens „Arbeits-
losenversicherung" im eidgenössischen
Voranschlag von 2,2 auf 5 Millionen
Franken. — Die Zahl der durch bereits
beendigte Streiks verlorenen Arbeitstage
im 3. Quartal beträgt ungefähr 13,375.
Durch bis Ende des Quartals noch nicht
beendigte Streiks gingen rund 241,000
Arbeitstage verloren.

Der Personalb st and bei der
Post wies Ende September 16,375
Köpfe auf, um 425 mehr als Ende Sep-
tember 1929. Der Personalbestand der
Telegraphen- und Telephon-
Verwaltung war 5270, oder um 76
mehr als vor Jahresfrist.

Dem eidgenössischen Statistischen Amte
wurden 1929 13,110 Straßenver-
kehrsunfälle gemeldet, an welchen
Fahrzeuge beteiligt waren. Es wurden
7798 Personen verletzt, von welchen 367
noch an der Unfallsstelle oder innert
8 Tagen starben. Tatsächlich ist aber die
Zahl der durch Unfälle ums Leben ge-
kommenen Personen bedeutend größer.
Der Kanton Zürich meldete 3868 Un-
fälle mit 60 Toten, Bern 1908 Unfälle
mit 73 Toten, die Waadt verzeichnet
29 Tote, der Aargau 31, St. Gallen
19, Baselstadt 11. Solothurn 16. Mehr
als ein Drittel aller Straßenverkehrs-
Unfälle ereignen sich bei Straßenkreu-
zungen, ein Viertel auf bebauten Stra-
ßen und ein Siebentel auf offener
Straße. Von Personenautos wurden 24
Radfahrer und 59 Fußgänger getötet,
von Motorrädern wurden 20 und von
gewöhnlichen Fahrrädern 10 Fußgänger
überfahren und getötet. 70' Prozent
aller Unfälle gehen auf die Unvorsichtig-
keit der Fahrzeugführer und nur 30
Prozent auf die der Fußgänger.

Die diesjährige Reformations-
kollekte am 2. November soll ins-
besonders dazu beitragen, das baufällige
Pfarrhaus in Sitten umzubauen und in
Martigny eine kleine Kirche und Schule
zu errichten.

In den ersten drei Quartalen dieses
Jahres sind 2712 Personen nach
Ueber see ausgewandert, um 646 we-
niger als im gleichen Zeitraum des Vor-
jahres.

An die Forschungsstation auf
dem Jungfraujoch haben bisher
folgende Staaten Beiträge zugesichert:
Deutschland Fr. 100,000, Amerika Fr.
135,000, Frankreich Fr. 50,000, England
Fr. 100,000, Oesterreich Fr. 50.000.
Ferner haben die Jungfraubahn und
die Wengernalpbahn zusammen den kon-
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3effiottsmäbigen Seitrag Dort 100,000
auf 200,000 granlen erhöbt 3m roei»
lern bat ©ebbarb ©uper bie Summe
Don gr. 30,000 gefc^enït unb ber S.
31. ©. eine 3uroenbung dou gr. 25,000
Befdjloffen. 3m eibgenöffifd)en 33orf(felag
Ttnb äugunftert biefes Snftituts 50,000
granlen ©inlage in ben Stiftungsfonbs
unb gr. 10,000 Seitrag an bie Setriebs»
ïojfen oorgefeben.

Sei ber llrnenabfümmung im Kan»
ton 3Ippen3eII 31. SI). bat bie ©e»
meinbe Derisau bas ©leltrifilations»
anleiben für bie Sobenfee»Doggenburg=
babn in ber Döbe non 19 Sro3ent ber
©efamtfumme, im Starimum 343,900
graulen, mit überroältigenbem Sîebr be»

roilligt.
Der Staatsooranfd)Iag bes Kantons

g r e i b u r g für 1931 fiebt bei gr.
13,604,827 ©innabmen ein Défait non
gr. 84,338 oor. — 31m 21. Oltober
entftanb in ber 2Birtfd)aft 311m „©ngeï"
in ©baoannes fous Orfonnens ein Sranb,
ber fo fcftnell um ficö griff, baff bie ga=
milie bes Sehers laum bas nadte De»
ben retten lonnte. Das Daus mürbe
gän3lid) 3erftört.

3n ©enf ftarb im 3IIter non 76
3abren Srofeffor Saul Oltbramare, ge»
roefener Delan ber Unioerfität. gerner
ocrftarb Starrer 3Intboni) Sohat im
3IIter oon 77 3abren. ©r mar einer ber
Segrünber bes Stauen Kreu3es.

Die Regierung ©raubünbens bat
angeorbnet, bafe bie Sellamen längs ber
Strabe minbeftens 4 Steter oon ben
Strabenränbern entfernt fein mühten.
Seilamen, bie biefer Sorfdjrift nid)t
entfpredjen, müffen bis 1. 3uti 1931 ent»
•fernt merben.

3n Da ©baur=be=gonbs (Seuen»
bürg) ift bie 3abl ber an Kinberläb=
mung ©rlranlten auf 7 gediegen. Unter
ben ©rlranlten befinben fid) aud) 3toei
erroadjfenen Sertonen. — 3n Seuenburg
rourbe am 25. unb 26. Oltober ber 400.
Sabrestag ber ©infübrung ber Sefor»
mation gefeiert. Die ©glife Kollegiale
erhielt eine neue ©Iode unb eine neue
©lasfcheibe, Starrer Sorel unb Starrer
3unob hielten 3Infprad)en; mittags fanb
ein Sanlett mit 400 ©ebeden jtatt unb
abenbs gelangte ber oon ©barlie ©1ère
oerfabte Dreialter „1530, l'Idolâtrie
otée et abolie" 3ur Sluffübrung. — 31m
26. Oltober richtete in ben 3Sätbern bes
Seuenburger 3ura ein Sd)neefturm
grobe Serbeerungen an. 3n ber 3Ireufe»
fd)Iu<bt mürbe bie Docbfpannungsleitung
befdjäbigt, mas Störungen in ber
Stromleitung nad) Da ©baur=be»gonbs
oerurfadjte. Der Strabenbabnoerlebr
mar ttunbenlang lahmgelegt. 31uf ben
Döben fiel bis 3U 50 3entimeter Schnee.

Sei ber Sollsabftimmung in
Sdjaffbaufen mürbe bie fo3iaIbemo=
lratifd)e 3nitiatioe auf ©infübrung einer
311tersbeibilfe für bie Stabt mit 1967
gegen 1963 Stimmen abgelehnt.

©in im Krematorium non St. © a I
I e n eingeäfd)erter ©inmobner ber Stabt
beftimmte lehtroillig, bab allen Deil»
nebmern an feinem Deicbenbegängnis ein
gemiffer Setrag aus feinem Sachlab aus»
be3ablt merbe. Das ftäbtifd)e SSaifen»

amt ift auf ber Suche nad) ben nod)
unbelannten Deilnebmern.

Sei ber lantonalen Sollsabftimmung
in Solothurn mürbe bas neue gorft»
gefeb mit 6532 gegen 4935 unb bie
Sorlage über bie Korreition ber Dün»
nern mit 6296 gegen 5275 Stimmen
oermorfen. — 3n ©renchen ftarb ber
belannte, leutfelige 3Ir3't Dr. ©ruft ©i»
rarb im 61. Debensiabre. ©r mar
gübrer ber greifinnigen Sartei.

Der Kanton D e f f i n nimmt eine
Konnerfionsanleibe im Setrage oon 5
Sîillionen granlen 3U 4 Sro3ent 3ur
Dedung ber 31nleibe oon 1921 im Se»
trage oon 6 Sîillionen granlen 3U 6
Sro3ent auf. — 3n Sugano mürbe bie
Kirche Santé Sîaria begli 3IngioIi re=
ftauriert. 3Bährenb ber Seftauriermtgs»
arbeiten finb neue, febr intereffante
greslen 3um Sorfdjein getommen, bie
bie 3In3iebungslraft ber Kirche für
Kunftliebbaber nod) oermebren merben.
Sei ber Seftauration mubten bie gun»
bamente ber Kirche, bie auf ange»
fchmemmtem Uferboben flehen, gefeftigt
merben, mas reftlos gelungen ift.

3n fiaufanne (2ß a a b t) ftarb im 311=

ter oon 70 3abren ber berühmte eng»
Iifd)e Saiteriologe 3BaIbemar Dadin, ber
in ber gan3en SBeli burd) feine gor»
fchungen über Seft unb ©bolera be»

lannt mar.
Der ©robe Stabtrat oon 3 ü r i <b

befd)Iob bie 31uflage eines Konoerfions»
anleibens Don 25 Sîillionen granlen.
— Der Serlebrsoerein 3ürid) unb bie
Seitionen bes Sd)roei3erifd)en 3Iuto=
mobilllubs unb bes Douringllubs per»
langen eine Sarallelftraffe 3ur Sabnbof»
ftrabe, bie oom Sürliplab burch bie
graumünfterftrabe, über ben Stünfter»
plab unb burd} einen Dunnel unter bem
fiinbenbof 3um Sabnbofguai führen
follte. — 3n Dermbach mollte ein Sar»
lettgefchäft bei einem Seubau bie Sar»
lettböben legen. 3IIs alles bereit mar,
lamen 3mei Itnbelannte mit einem ©e=
fpann, luben alles, famt bem ba3u ge=
hörigem 2Banbfries auf unb machten
fid) aus bem Staube. Sun merben fie
poIi3eiIid) gefud)t.

Serlebrsunfälle. 31m 21. Ol»
tober mürbe auf bem Sabn'bof 3Iarau
ber Sabnarbeiter 2Balter gud)s aus
Suche beim Ueberfdjreiten ber ©eleife
oom 3nge erfabt. ©s mürben ihm beibe
Seine abgefchnitten unb er erlag Iur3
barauf ben Seriebungen. — Sei ber
Slebgerei 3um „Ochfen" in Sorfchacher»
berg lollibierte ein mit 3mei Serfonen
befebtes Sîotorrab mit einem Serfonen»
auto. Der Sîotorrabfabrer ©mil gaber
mürbe auf ber Stelle getötet, fein Sîit»
fabrer lam mit leichten Seriebungen ba=

pon. — 3Iud) auf ber Strabe 3latbal=
2Sebiton lollibierte ein Sîotorrab mit
einem 3Iuto. Der im Seitenroagen fit»
3enbe SSeinhänbler Donegger erlag ben
erlittenen Seriebungen Iur3 nach bem
Unfall, ber gübrer bes Sîotorrabes,
Karl ©rob, erlitt einen 3Irmbrud). —
3mifd)en 3ofingen unb Seiben überfuhr
ein Du3erner Sîotorrabfabrer ben Danb»
mirt 3obann Dobel aus 3lbeIboben bei
3ofingen, ber ein Stüd meit mit»
gefdjleppt mürbe. Dobel ftarb Iur3 nach

bem Unfall unb aud) ber Sîotorrab»
fabrer mürbe fd)mer oerlebt. — 3n Solle
rourbe grau Delene Siman oon einem
Sîotorrabfabrer überfahren unb töblid)
oerlebt. Der gabrer, ein Sîebgerburfche
aus Sîorges, machte fid) 3toar fchleu»
nigft baoon, lonnte aber eruiert unb
oerbaftet merben. — 3tm 23. Oltober
ftür3te auf ber SBebntalerftrabe in See»
bad) ber Dadjbedermeifter 3obannes
Scbürd) oon Deimisroil mit feinem Sîo»
torrab infolge eines Sneubefeltes unb
blieb tot auf ber Strabe liegen.

Der Segierungsrat febte bie
SBabI eines 3Imtsrid)ters im 3Imtsbe3irf
3Iarberg, an Stelle bes oerftorbenen 3a=
lob Deifer, auf ben 9. Sooember feft.
— 3IIs Sîitglieb bes ©rohen Sates,
an Stelle bes oerftorbenen gr. ©erber,
rourbe ber oon ben Diftenunteqeichnem
ber S. ©. S.»Sartei bes 3Imtsbe3irles
3Iarberg oorgefdjlagene Käfermeifter
Dans Dofer tn Spins bei 3larberg ge=
mäblt. — 3um Sdjulinfpeltor bes Krei»
fes 5 (Sern Stabt unb fiaupen) mürbe
pom Segierungsrat Seminarlebrer Dr.
3BaIter Schmei3er in Selp geroäblt. —
3IIs Debrer an bie ©r3iebungsanftalt
Danborf mürbe ber bisherige prooifo»
rifdje 3nbaber ber Stelle, griebrich
Schläfli, gemäblt unb als Debrerin an
bie gleiche 31nftalt Delene Depre3 oon
Safel, 3ur3eit in Sofinière. — Unter
Serbanlung ber geleifteten Dienfte mur»
ben bie nad)gefud)ten ©ntlaffungen aus
bem Staatsbienft bem Debrer Otto 3el=
1er ber Daubftummenanftalt Sîûndjen»
buchfee unb ©. Snloer, 3IngefteIIter ber
3Imtsfchreiberei Oberbasli, bemilligt. —
Die oon ber Kird)gemeinbe Dilterfingen
getroffene SBabI bes Saul ©erbarb
Drechfel, bisher Sfarrer in fiauter»
brunnen, 3U ihrem Sfarrer rourbe be»

ftätigt.
Die SBinterfeffion bes ©rohen Sa»

tes beginnt am 10. Sooember nad)»
mittags. 3ur Seratung flehen brei ©e=
febentroiirfe: Das ©efeh über bie Dol»
binggefellfchaften, bas ©efeh über bie
31usbilbung ber fiebrer unb De'brerinnen
unb bas ©efeh über bie ©elbbefd)affung
3ur Selämpfung ber Duberlulofe. 3In
Delreten ïommt bas Detret über bte
Dancings, bas Deïret betreffenb Se»
gifter über Sîahnabmen unb Strafen
gegen Kinber unb 3ugenblid}e, etn De»
Iret über bie gübrung unb Senühung
bes Strafregifters unb eines über bie
Sereinigung ber Surgergemeinben Siel
unb Singet, 3ur Serbanblung. 3lm
meiften 3U oerbanbeln mirb roo'bl bas
Subget für 1931 geben. Sud) 14 Sîo»
tionen, 3nterpeIIationen unb 3lnfragen
finb 3U erlebigen.

31m 27. Oltober rourbe in Segen»
ftorf bas 25iäbrige Subiläum bes Se»
3irlsbelfers oon Surgborf»graubrunnen,
Sfarrer 3aeggi, gefeiert. Derr geu3
überbrachte Dan! unb ©Iüdroünfd)e ber
Segierung unb bie Sfarrer Ochfenbein
unb 3ofe fpradjen in roarmen SBorten
ben Dan! bes Se3irles aus.
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zessionsmäßigen Beitrag von 160,006
auf 200,000 Franken erhöht. Im roei-
tern hat Gebhard Guyer die Summe
von Fr. 00,000 geschenkt und der S.
A. C. eine Zuwendung von Fr. 25,000
beschlossen. Im eidgenössischen Vorschlag
sind zugunsten dieses Instituts 50,000
Franken Einlage in den Stiftungsfonds
und Fr. 10,000 Beitrag an die Betriebs-
kosten vorgesehen.

Bei der Urnenabstimmung im Kan-
ton Appenzell A.-Rh. hat die Ge-
meinde Herisau das Elektrifikations-
anleihen für die Bodensee-Toggenburg-
bahn in der Höhe von 19 Prozent der
Gesamtsumme, im Maximum 343,900
Franken, mit überwältigendem Mehr be-
willigt.

Der Staatsvoranschlag des Kantons
Freiburg für 1931 sieht bei Fr.
13,604,827 Einnahmen ein Defizit von
Fr. 84,333 vor. — Am 21. Oktober
entstand in der Wirtschaft zum „Engel"
in Chavannes sous Orsonnens ein Brand,
der so schnell um sich griff, daß die Fa-
milie des Besitzers kaum das nackte Le-
ben retten konnte. Das Haus wurde
gänzlich zerstört.

In Genf starb im Alter von 76
Jahren Professor Paul Olthramare, ge-
wesener Dekan der Universität. Ferner
verstarb Pfarrer Anthony Rochat im
Alter von 77 Jahren. Er war einer der
Begründer des Blauen Kreuzes.

Die Regierung Graubündens hat
angeordnet, daß die Reklamen längs der
Straße mindestens 4 Meter von den
Straßenrändern entfernt sein müßten.
Reklamen, die dieser Vorschrift nicht
entsprechen, müssen bis 1. Juli 1931 ent-
fernt werden.

In La Chaur-de-Fonds (Neuen-
bürg) ist die Zahl der an Kinderläh-
mung Erkrankten auf 7 gestiegen. Unter
den Erkrankten befinden sich auch zwei
erwachsenen Personen. — In Neuenburg
wurde am 25. und 26. Oktober der 400.
Jahrestag der Einführung der Refor-
mation gefeiert. Die Eglise Collégiale
erhielt eine neue Glocke und eine neue
Glasscheibe, Pfarrer Borel und Pfarrer
Junod hielten Ansprachen! mittags fand
ein Bankett mit 400 Gedecken statt und
abends gelangte der von Charlie Clerc
verfaßte Dreiakter „1530, l'Iclolâtrie
otêe et abolie" zur Aufführung. — Am
26. Oktober richtete in den Wäldern des
Neuenburger Jura ein Schneesturm
große Verheerungen an. In der Areuse-
schlucht wurde die Hochspannungsleitung
beschädigt, was Störungen in der
Stromleitung nach La Chaur-de-Fonds
verursachte. Der Straßenbahnverkehr
war stundenlang lahmgelegt. Auf den
Höhen fiel bis zu 50 Zentimeter Schnee.

Bei der Volksabstimmung in
Schaffhausen wurde die sozialdemo-
kratische Initiative auf Einführung einer
Altersbeihilfe für die Stadt mit 1967
gegen 1963 Stimmen abgelehnt.

Ein im Krematorium von St. Gal-
I e n eingeäscherter Einwohner der Stadt
bestimmte letztwillig, daß allen Teil-
nehmern an seinem Leichenbegängnis ein
gewisser Betrag aus seinem Nachlaß aus-
bezahlt werde. Das städtische Waisen-

amt ist auf der Suche nach den noch
unbekannten Teilnehmern.

Bei der kantonalen Volksabstimmung
in Solothurn wurde das neue Forst-
gesetz mit 6532 gegen 4935 und die
Vorlage über die Korrektion der Dün-
nern mit 6296 gegen 5275 Stimmen
verworfen. — In Erenchen starb der
bekannte, leutselige Arzt Dr. Ernst Ei-
rard im 61. Lebensjahre. Er war
Führer der Freisinnigen Partei.

Der Kanton Tessin nimmt eine
Konversionsanleihe im Betrage von 5
Millionen Franken zu 4 Prozent zur
Deckung der Anleihe von 1921 im Be-
trage von 6 Millionen Franken zu 6
Prozent auf. — In Lugano wurde die
Kirche Sante Maria degli Angioli re-
stauriert. Während der Restaurierungs-
arbeiten sind neue, sehr interessante
Fresken zum Vorschein gekommen, die
die Anziehungskraft der Kirche für
Kunstliebhaber noch vermehren werden.
Bei der Restauration mußten die Fun-
damente der Kirche, die auf ange-
schwemmten! Uferboden stehen, gefestigt
werden, was restlos gelungen ist.

In Lausanne (W a adt) starb im Al-
ter von 70 Jahren der berühmte eng-
tische Bakteriologe Waldemar Hackin, der
in der ganzen Welt durch seine For-
schungen über Pest und Cholera be-
kannt war.

Der Große Stadtrat von Zürich
beschloß die Auflage eines Konversions-
anleihens von 25 Millionen Franken.
— Der Verkehrsverein Zürich und die
Sektionen des Schweizerischen Auto-
mobilklubs und des Touringklubs ver-
langen eine Parallelstraße zur Bahnhof-
straße, die vom Bürkiplatz durch die
Fraumünsterstraße, über den Münster-
platz und durch einen Tunnel unter dem
Lindenhof zum Bahnhofquai führen
sollte. — In Leimbach wollte ein Par-
kettgeschäft bei einem Neubau die Par-
kettböden legen. AIs alles bereit war,
kamen zwei Unbekannte mit einem Ge-
spann, luden alles, samt dem dazu ge-
hörigem Wandfries auf und machten
sich aus dem Staube. Nun werden sie

polizeilich gesucht.

Verkehrsunfälle. Am 21. Ok-
tober wurde auf dem Bahnhof Aarau
der Bahnarbeiter Walter Fuchs aus
Buchs beim Ueberschreiten der Geleise
vom Zuge erfaßt. Es wurden ihm beide
Beine abgeschnitten und er erlag kurz
darauf den Verletzungen. ^ Bei der
Metzgerei zum „Ochsen" in Rorschacher-
berg kollidierte ein mit zwei Personen
besetztes Motorrad mit einem Personen-
auto. Der Motorradfahrer Emil Fatzer
wurde auf der Stelle getötet, sein Mit-
fahrer kam mit leichten Verletzungen da-
von. — Auch auf der Straße Aathal-
Wetzikon kollidierte ein Motorrad mit
einem Auto. Der im Seitenwagen sit-
zende Weinhändler Honegger erlag den
erlittenen Verletzungen kurz nach dem
Unfall, der Führer des Motorrades,
Karl Groß, erlitt einen Armbruch. —
Zwischen Zofingen und Neiden überfuhr
ein Luzerner Motorradfahrer den Land-
wirt Johann Hodel aus Adelboden bei
Zofingen, der ein Stück weit mit-
geschleppt wurde. Hodel starb kurz nach

dem Unfall und auch der Motorrad-
fahrer wurde schwer verletzt. — In Rolle
wurde Frau Helene Riman von einem
Motorradfahrer überfahren und tödlich
verletzt. Der Fahrer, ein Metzgerbursche
aus Morges, machte sich zwar schleu-
nigst davon, konnte aber eruiert und
verhaftet werden. — Am 23. Oktober
stürzte auf der Wehntalerstraße in See-
bach der Dachdeckermeister Johannes
Schürch von Heimiswil mit seinem Mo-
torrad infolge eines Pneudefektes und
blieb tot auf der Straße liegen.

Der Regierungsrat setzte die
Wahl eines Amtsrichters im Amtsbezirk
Aarberg, an Stelle des verstorbenen Ja-
kob Leiser, auf den 9. November fest.
— AIs Mitglied des Großen Rates,
an Stelle des verstorbenen Fr. Gerber,
wurde der von den Listenunterzeichnern
der B. G. B.-Partei des Amtsbezirkes
Aarberg vorgeschlagene Käsermeister
Hans Hofer in Spins bei Aarberg ge-
wählt. — Zum Schulinspektor des Krei-
ses 5 (Bern Stadt und Laupen) wurde
vom Regierungsrat Seminarlehrer Dr.
Walter Schweizer in Belp gewählt. —
Als Lehrer an die Erziehungsanstalt
Landorf wurde der bisherige proviso-
rische Inhaber der Stelle, Friedrich
Schläfli, gewählt und als Lehrerin an
die gleiche Anstalt Helene Deprez von
Basel, zurzeit in Rosinière. — Unter
Verdankung der geleisteten Dienste wur-
den die nachgesuchten Entlassungen aus
dem Staatsdienst dem Lehrer Otto Zel-
ler der Taubstummenanstalt München-
buchsee und E. Pulver, Angestellter der
Amtsschreiberei Oberhasli, bewilligt.
Die von der Kirchgemeinde Hilterfingen
getroffene Wahl des Paul Gerhard
Trechsel, bisher Pfarrer in Lauter-
brunnen, zu ihrem Pfarrer wurde be-
stätigt.

Die Wintersession des Großen Na-
tes beginnt am 10. November nach-
mittags. Zur Beratung stehen drei Ge-
setzentwürfe: Das Gesetz über die Hol-
dinggesellschaften, das Gesetz über die
Ausbildung der Lehrer und Lehrerinnen
und das Gesetz über die Geldbeschaffung
zur Bekämpfung der Tuberkulose. An
Dekreten kommt das Dekret über die
Dancings, das Dekret betreffend Re-
gister über Maßnahmen und Strafen
gegen Kinder und Jugendliche, ein De-
kret über die Führung und Benützung
des Strafregisters und eines über die
Vereinigung der Burgergemeinden Viel
und Vingelz, zur Verhandlung. Am
meisten zu verhandeln wird wohl das
Budget für 1931 geben. Auch 14 Mo-
tionen, Interpellationen und Anfragen
sind zu erledigen.

Am 27. Oktober wurde in Jegen-
storf das 25jährige Jubiläum des Be-
zirkshelfers von Burgdorf-Fraubrunnen,
Pfarrer Jaeggi, gefeiert. Herr Feuz
überbrachte Dank und Glückwünsche der
Regierung und die Pfarrer Ochsenbein
und Joß sprachen in warmen Worten
den Dank des Bezirkes aus.
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3n ©ieberfdjerli tourbe tätlich
ein ©afar 3ugunften bes Rinbergartens
unb ber Sonntagsfdjulen bes Dries ab»
gehalten, ber trofe bes fdjledjten ©Set»
ters einen ©eingetoinn non 3fr. 5000
braute.

©on ber Rirdjgemeinbeoerfammlung
in Rirdjentburnen tourbe an Stelle
bes oerftorbenen ©farrers ©lüller ber
oom Rirdjgemeinberat oorgefdjtagene
©farrer ©ränger in ©ötbenbad) 3imt
Seelforger geroäblt.

3m m m e n t a I tourbe ©oligeitoadjt»
meiner Siegentbaler, ber feit 5 Sa'bren
bas Stmt eines ©efangenemoärters in
fiangnau belleibete, nad) fiangentbal
oerfebt. Der bortige fianbjäger, foerr
3et)r, tarn nach ©urgborf. 3n fiangnau
tourbe foerr Siegentbaler burdj Ror»
poraï glüdiger aus Sern, früher in
Dracbfelroalb, erfebt.

3m Db erlaub ift in ber ©adjt
oom 27./28. Dttober plöblid) ber ©Sinter
eingetehrt. Sluf bem ©rünig liegt ber
Schnee mehr als einen ©teter, auf ber
©rimfel anberthalb ©teter hod), ©m
28. Dftober ging bei Dberrieb eine fia»
toine nieber, bie bie Straffe oerfdjüttete.
Stuf bem ©othorn Hegt ebenfalls meter»
hoher Schnee unb muhten bie ©taurer»
arbeiten am ©abntörper eingeteilt toer»
ben.

Die im SImtsbe3irte Dbun burdj»
geführte 3ugenbtagfammlung ergab 3fr-
4560. Daoon toerben runb 3fr. 3000
an bie tantonale Raffe abgeliefert, ber
©eft aber toirb im 2Imtsbe3irle felber,
unb 3toar für ben ©erein für Rinber»
unb grauenfdfuh, für bas Rinberheim
bes ©lauen Rreu3es, für bie Säuglings»
fürforge unb für bie ©ottbelfftiftung oer»
toenbet toerben. — ©Säbrenb einer
Hebung, bie bas Dbuner ©ataillon in
ber ©egenb oon Sangernboben»Sd)toar3=
fee oornahm, erhielt ein ermübeter ©e=

trat, ©Salter ©laufer, bie ©rlaubnis, auf
ein oorbeifahrenbes fiaftauto auf3U?iben.
2IIs ber ©hauffeur ein auf bem Sluio be=

finblidfes ©etoehr fiebern roollte, entlub
fid) biefes unb ber Schub ging ©laufer
in bie ©ruft. Droh Wmputierung eines
SIrmes im Spital oon Freiburg unb
trobbem fid) ©eutnant ©Salter Srugg»
mann oon toteffisburg fpontan 3U einer
©Iuttransfufion hergab, ftarb ©laufer
am 26. Dftober abenbs.

t ntcb. §ons eignet,
gern. ïirgt in Stent.

Slnt 1. Dïiober rourbe im Hrematorium 3U
Stern bie (terbltge Emile bes Belannten Slrgtes
3)r. meb. Earts eigner ben pamrttett übergeben.
Säteriigerjeits einer alten Stasier Samtlte ent»

ftammenb, oerbragte ber SSerftorBene feine
3ugenbjat)te in ber Eetmat feinet SJiutter, im
förmigen Emmental. Unglücl unb bes Sgtdfals
fcfjtoere Eanb jebog gaben igm bie Stlüten bes
ßebensienges jag gelnidt, bie Sonne ber fttnb»
geit nerbüftert. Stielleidft gaben fie aug ben
Stnftog 5U jenem tüdifdjen ßeiben, bas ben
faum Steuttunbrnergigjägtigen aus einem î)a»
fem ooll Eingabe für bie Sftitmenfgen retgett
feilte. Statt) Ébfoloterung bes ©ptrmafiums in
Sturgborf begann ber aufgeroedte unb^ nie!»
befaitete 3üwgling feine mebtgmifgen Stubien
in fetner eigeniitgett Staterftabt S3afel; Stubien,
bie er allen Entbehrungen gum ttroge mit
SRafggett unb Erfolg gu Enbe fügrte unb neben
toeigen er nod) 3dt fanb, feinen rafdjen (Seift

unb feinen puertopf mit alien möglichen pa»
gen bes menfgiigen Seins gu befgäftigen.
Sîidjts blieb tgtn gleiggüttig, überall fugte unb
fanb er feiner SBigbegierbe Stagrung. llrib
toie ber 3üo0Üng, fo gat es aueg ber gereifte
SDtann gegalten. SBett über bie ffirengen fetner
SIrgtneitunft ginausfgroeifenb gat fein ©eift alle
©ebiete ber SBiffenftgaft unb ber Äunft ab=

getaftet (roar er bog neben einem grogen

f meb. §ans Eignet.

Staturfreunb ein ausgegetgrteter Sïîatgematiïer,
ein talentierter Sttufiler, ein begeifterter Äenner
unb Steumnberer ftgöner SIrcgiteltur). So fan»
ben benn bie giifefugertben Patienten in igm
nitgt nur einen trodenen Sïîebiginer, fonbern
einen tieffüglenben, mitteilfamen SJtenftgen, ber
SBerftänbnis geigte für alle irbiftgen Steftrebungen
ebier Strt, für alle ßeiben, für alles tingemag.
Enttäufd)ungen finb igm babei nigt erfpart
geblieben, toas nitgt erftaunlig ift unb feines
offenen SBefens Ißreis toar nur 3U oft ber
SJtenftgen ttnbanl. ®og über bas ©rab ginaus
möge igm ber ®an! unb bie Iraner jener be»

gleiten, bie toiffen, toie feiten Egaralteren oon
folgern ©einigte finb unb toie not, tote bitter
not fie uns tun. F. S.

Der ©îâmterdjor fijilterfingen
fann in biefem ©erbfte bas 3uhiläum
feines 75jährigen ©eftebens feiern.

©on ber boebatpinen Sforfcbungs»
ftation auf bem 3ungfraujoch ift
nun bas ëauptgehaube, mit ber oer»
traglichen ©aufumme oon 3rr. 800,000,
unter Dach. Der Snnenhau bürfte bis
Sahresenbe oollenbet fein unb im 3früb=
jähr toirb bie Station 3ur Slufnabme
oon 8—10 gorfdjern bereit fein. Die
©rftellung eines meteorologifchen ©a=
oillons tourbe nun aud) in Eingriff ge»
nommen.

©ergfteiger aus ^ r u t i g e u beob»
achteten beim Dolbenborn ein 51bler=

paar, bas in grober ©>öbe ïreifte.
Der lebte ©Sodje gemelbete (Einbruch

im ©iefen»£oteI tourbe oon 3toei
aus ber ©rgiebungsanftalt St. ©icolas
in ©omont ausgebroebenen ©urfdjen uer»
übt. Sie fanben aber nichts (Efebares
unb fo ftablen fie beim îtbftieg ©r=
heitern, bie mit ©Safferleitungsarbeiten
befdjäftigt toaren, 6 grobe ©rote unb
mehrere Rilo gleifdj unb Räfe. Der
eine tonnte auf ber ©ütfdjalp, ber anbere
im fiauterbrunnental oerbaftet toerben.
Sie gaben 3U, auf ihrer ©Säuberung

burdjs Serner Dberlanb noch mehrere
einbräche oerübt 31t haben, tonnen aber,
ba fie nicht ortstunbig finb, ïeirte nä»
bereu eingaben machen.

3n S a a n e n erfolgte am 26. Dt»
tober bie ©intoeihung einer ©ebenttafel
für Oberleutnant oon ©rünigen unb
Serb. ©3ehren, bie heim ©orbon»Sennet=
fliegen im 3ahre 1923 in Selgien oer»
unglüdten, als ber ©lib in ben Sallon
fdjlug unb biefer hrennenb ahftür3te.
Slntoefenb hei ber 3reier toaren bie ©er»
treter bes 2Imtes unb ber ©emeinbe
Saanen, bas Rommanbo bes Flieger»
toaffenplabes Dübenborf unb fämtlidje
Settionen bes febtoeigerifeben itterotlubs.

Die Stabt © i e I hatte biefes 3abr
eine Seoölterung oon 40,316 Seelen.
1850 betrug bie ©efamtbeoölterung ber
Stabt 3462 Seelen, 1870 nur 8113 unb
1900 febon 22,016.

Dobesfälle. 3n ber ©a^t oom
22./23. Dttober ftarb in Ronolfingen
im Sllter oon 52 3abren nad) langer
Rrantbeit Räfebänbler ©ruft Stucfi, ber
©emeinbepräfibent oon ©pfenftein»Ro=
nolfingen. — 3n fiangnau oerfdjieb un»
ertoartet ©lalermeifter ©»ermann 3oft,
©iitglieb bes ©orftanbes fd)toei3erifd)er
©ialermeifter. — 3n Steffisburg ftarb
im hoben 2IIter oon 88 Sabren alt
fiebrer ©eter ©lani. — 3n Spie3 ftarb
im ©Iter oon 52 3abren ©a'bnbof»
oorftanb SIbolf ßüfeber. — 3n SIbel»
hoben ftarben £ebrer Daoib Spori»
©üfcblen im 68. fiebensjabre unb ber
©bef ber Dbuner Saufirma ©rütter,
Scbneiber & ©0., ©ruft ©rütter, im
Sitter oon 58 3abren.

Hnglüdsfälle. 3totf<ben £a 3»er=
rière unb fies ©mibois fanb man einen
getoiffen Slbolf Sutter aus ©afel tot
unter feinem Sluto liegen, ©r toies einen
Sdjäbelbrucb auf. — Der ©rubenarbei»
ter Srrib ©feiler in Sdjroanben bei Sig»
ristoil ftür3te Beim ©lorgengrauen über
eine Derraffe unb oerlebte [ich fo fdjroer,
bab ber Dob halb barauf eintrat.

3n ber Stabtratsfibung oom
24. Dttober rourbe oorerft ber ©erroal»
tungsberiebt für bas 3abr 1929 he»

Ijanbelt. Seim Stbfdjnitt 3nbuftrieIIe
Setriehe rourben allerlei ©Sünfche he»

treffs ©erhefferung bes Strabenhahn»
unb Slutohusbienftes oorgehradit. Die
Slutohushetriebe rentieren alte gut, bis
auf ben über bie neue ©rüde, loeshath
bort auch ber günfmimitenbetrieb in
einen Sieheneinhalbminutenhetrieb um»
geroanbelt rourbe. ©in ©oftulat roünfdjt
Hmfteighillette für Stutohns» unb Stra»
benhahnhetrieb, ein anberes einheitliche
©illette für Slutobus unb Dram. ©e=
meinberat ©rimm bemertte, bab man
biesbe3üglid) oorfiebtig oorgeben müffe,
roeil fonft bie ©enbite gefabrbet toürbe,
toie bies in ©afel unb 3üricb febon ge»
fcheben ift. Seim Sericbt ber ©oIi3ei=
birettion tourbe ein ©oftulat betreffenb
ber Roftgelber für ©erfidjerte unb auber»
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In Niederscher li wurde kürzlich
ein Basar zugunsten des Kindergartens
und der Sonntagsschulen des Ortes ab-
gehalten, der trotz des schlechten Wet-
ters einen Reingewinn von Fr. 5600
brachte.

Von der Kirchgemeindeversammlung
in Kirchenthurnen wurde an Stelle
des verstorbenen Pfarrers Müller der
vom Kirchgemeinderat vorgeschlagene
Pfarrer Münger in Röthenbach zum
Seelsorger gewählt.

Im Emmental wurde Polizeiwacht-
meister Siegenthaler, der seit 5 Jahren
das Amt eines Eefangenenwärters in
Langnau bekleidete, nach Langenthai
versetzt. Der dortige Landjäger, Herr
Zehr, kam nach Burgdorf. In Langnau
wurde Herr Siegenthaler durch Kor-
poral Flückiger aus Bern, früher in
Trachselwald, ersetzt.

Im Oberland ist in der Nacht
vom 27./28. Oktober plötzlich der Winter
eingekehrt. Auf dem Brünig liegt der
Schnee mehr als einen Meter, auf der
Grimsel anderthalb Meter hoch. Am
28. Oktober ging bei Oberried eine La-
wine nieder, die die Straße verschüttete.
Auf dem Rothorn liegt ebenfalls meter-
hoher Schnee und mutzten die Maurer-
arbeiten am Bahnkörper eingestellt wer-
den.

Die im Amtsbezirke Thun durch-
geführte Jugendtagsammlung ergab Fr.
4560. Davon werden rund Fr. 3000
an die kantonale Kasse abgeliefert, der
Rest aber wird im Amtsbezirke selber,
und zwar für den Verein für Kinder-
und Frauenschutz, für das Kinderheim
des Blauen Kreuzes, für die Säuglings-
fürsorge und für die Eotthelfstiftung ver-
wendet werden. — Während einer
Uebung, die das Thuner Bataillon in
der Gegend von Sangernboden-Schwarz-
see vornahm, erhielt ein ermüdeter Re-
krut, Walter Glauser, die Erlaubnis, auf
ein vorbeifahrendes Lastauto aufzusitzen.
Als der Chauffeur ein auf dem Auto be-
findliches Gewehr sichern wollte, entlud
sich dieses und der Schutz ging Glauser
in die Brust. Trotz Amputierung eines
Armes im Spital von Freiburg und
trotzdem sich Leutnant Walter Brugg-
mann von l^teffisburg spontan zu einer
Bluttransfusion hergab, starb Glauser
am 26. Oktober abends.

-f Dr. med. Hans Eltzner,

gew. Arzt in Bern.

Am 1. Oktober wurde im Krematorium zu
Bern die sterbliche Hülle des bekannten Arztes
Dr. med. Hans Eltzner den Wammen übergeben.
Väterlicherseits einer alten Basler Familie ent-
stammend, verbrachte der Verstorbene seine

Jugendjahre in der Heimat seiner Mutter, im
sonnigen Emmental. Unglück und des Schicksals
schwere Hand jedoch haben ihm die Blüten des
Lebenslenzes jäh geknickt, die Sonne der Kind-
heit verdüstert. Vielleicht gaben sie auch den
Anstoß zu jenem tückischen Leiden, das den
kaum Neunundvierzigjährigen aus einem Da-
sein voll Hingabe für die Mitmenschen reihen
sollte. Nach Absolvierung des Gymnasiums in
Burgdorf begann der aufgeweckte und viel-
besaitete Jüngling seine medizinischen Studien
in seiner eigentlichen Vaterstadt Basel; Studien,
die er allen Entbehrungen zum Trotze mit
Raschheit und Erfolg zu Ende führte und neben
welchen er noch Zeit fand, seinen raschen Geist

und seinen Feuerkopf mit allen möglichen Fra-
gen des menschlichen Sems zu beschäftigen.
Nichts blieb ihm gleichgültig, überall suchte und
fand er seiner Witzbegierde Nahrung. Und
wie der Jüngling, so hat es auch der gereifte
Mann gehalten. Weit über die Grenzen seiner
Arztneikunst hinausschweifend hat sein Geist alle
Gebiete der Wissenschaft und der Kunst ab-
getastet (war er doch neben einem großen

ch Dr. med. Hans Eltzner.

Naturfreund ein ausgezeichneter Mathematiker,
ein talentierter Musiker, ein begeisterter Kenner
und Bewunderer schöner Architektur). So fan-
den denn die hilfesuchenden Patienten in ihm
nicht nur einen trockenen Mediziner, sondern
einen tieffühlenden, mitteilsamen Menschen, der
Verständnis zeigte für alle irdischen Bestrebungen
edler Art, für alle Leiden, für alles Ungemach.
Enttäuschungen sind ihm dabei nicht erspart
geblieben, was nicht erstaunlich ist und seines
offenen Wesens Preis war nur zu oft der
Menschen Undank. Doch über das Grab hinaus
möge ihm der Dank und die Trauer jener be-
gleiten, die wissen, wie selten Charakteren von
solchem Gewichte sind und wie not, wie bitter
not sie uns tun. ü. 8.

Der Männerchor Hilterfingen
kann in diesem Herbste das Jubiläum
seines 75jährigen Bestehens feiern.

Von der hochalpinen Forschungs-
station auf dem Jungfraujoch ist
nun das Hauptgebäude, mit der ver-
traglichen Bausumme von Fr. 800,000,
unter Dach. Der Jnnenbau dürfte bis
Jahresende vollendet sein und im Früh-
jähr wird die Station zur Aufnahme
von 3—10 Forschern bereit sein. Die
Erstellung eines meteorologischen Pa-
villons wurde nun auch in Angriff ge-
nommen.

Bergsteiger aus Frutigen beob-
achteten beim Doldenhorn ein Adler-
paar, das in grotzer Höhe kreiste.

Der letzte Woche gemeldete Einbruch
im Niesen-Hotel wurde von zwei
aus der Erziehungsanstalt St. Nicolas
in Romont ausgebrochenen Burschen ver-
übt. Sie fanden aber nichts Eßbares
und so stahlen sie beim Abstieg Ar-
beitern, die mit Wasserleitungsarbeiten
beschäftigt waren, 6 grotze Brote und
mehrere Kilo Fleisch und Käse. Der
eine konnte auf der Gütschalp, der andere
im Lauterbrunnental verhaftet werden.
Sie gaben zu, aus ihrer Wanderung

durchs Berner Oberland noch mehrere
Einbrüche verübt zu haben, können aber,
da sie nicht ortskundig sind, keine nä-
heren Angaben machen.

In S a an en erfolgte am 26. Ok-
tober die Einweihung einer Gedenktafel
für Oberleutnant von Erünigen und
Ferd. Wehren, die beim Eordon-Bennet-
fliegen im Jahre 1923 in Belgien ver-
unglückten, als der Blitz in den Ballon
schlug und dieser brennend abstürzte.
Anwesend bei der Feier waren die Ver-
treter des Amtes und der Gemeinde
Saanen, das Kommando des Flieger-
waffenplatzes Dübendorf und sämtliche
Sektionen des schweizerischen Aeroklubs.

Die Stadt Viel hatte dieses Jahr
eine Bevölkerung von 40,316 Seelen.
1350 betrug die Gesamtbevölkerung der
Stadt 3462 Seelen. 1370 nur 3113 und
1900 schon 22,016.

Todesfälle. In der Nacht vom
22./23. Oktober starb in Konolfingen
im Alter von 52 Jahren nach langer
Krankheit Käsehändler Ernst Skucki, der
Gemeindepräsident von Gysenstein-Ko-
nolfingen. — In Langnau verschied un-
erwartet Malermeister Hermann Jost,
Mitglied des Vorstandes schweizerischer
Malermeister. — In Steffisburg starb
im hohen Alter von 33 Jahren alt
Lehrer Peter Mani. — In Spiez starb
im Alter von 52 Jahren Bahnhof-
vorstand Adolf Lüscher. — In Adel-
boden starben Lehrer David Spori-
Büschlen im 63. Lebensjahre und der
Chef der Thuner Baufirma Erütter,
Schneider «K Co., Ernst Grütter, im
Alter von 53 Iahren.

Unglücksfälle. Zwischen La Fer-
rime und Les Emibois fand man einen
gewissen Adolf Sutter aus Basel tot
unter seinem Auto liegen. Er wies einen
Schädelbruch auf. — Der Grubenarbei-
ter Fritz Efeller in Schwanden bei Sig-
riswil stürzte beim Morgengrauen über
eine Terrasse und verletzte sich so schwer,
daß der Tod bald darauf eintrat.

WmotMnm
In der Stadtratssitzung vom

24. Oktober wurde vorerst der Verwal-
tungsbericht für das Jahr 1929 be-
handelt. Beim Abschnitt Industrielle
Betriebe wurden allerlei Wünsche be-
treffs Verbesserung des Straßenbahn-
und Autobusdienstes vorgebracht. Die
Autobusbetriebe rentieren alle gut, bis
auf den über die neue Brücke, weshalb
dort auch der Fünfminutenbetrieb in
einen Siebeneinhalbminutenbetrieb um-
gewandelt wurde. Ein Postulat wünscht
Umsteigbillette für Autobus- und Stra-
ßenbahnbetrieb, ein anderes einheitliche
Billette für Autobus und Tram. Ge-
meinderak Grimm bemerkte, daß man
diesbezüglich vorsichtig vorgehen müsse,
weil sonst die Rendite gefährdet würde,
wie dies in Basel und Zürich schon ge-
schehen ist. Beim Bericht der Polizei-
direktion wurde ein Postulat betreffend
der Kostgelder für Versicherte und außer-
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halb Serns roo'hnenbe Rerfonen ein»
gegeben; ferner ein roeiteres betreffs
Rnorbnungen 3ur Sicherheit ber Fufe»
gänger an ben Fufegängerübergangs»
Jtellen auf bem ôeloetiaplafe, Hafino»
plafe unb bei ber 3ird)enfeIbBrüde. Rud)
eine Reoifion bes Reglements über ben
fiabenfdflufe rourbe oerlangt, Ferner
tourbe nod) gemünzt, bafe bie Sanitäts»
transporte auch roäferenb ber Rächt oon
ber Stabt übernommen mürben. Ro»
IHeibirettor Scfeneeberger antmortete auf
lefeteren SRunfd), bafe burd) bas ber»
seifige Rbtommen mit ber Firma £äf»
liger ein bebeutenb rafd)eres (Eingreifen
möglich ift, als bei bem Rad)ttrgnsport
burd) bie ftäbtifdjen Organe möglich
märe. Smmerfein fei er bereit, ben ftran»
tentransport durch bie Stabt oerfucfes»
roeife bis Rtitternad)t auszudehnen. Rud)
betreffs ©inbahnoerfehr unb (Eintreten
ber Serfebrspoli^ei für Füfegänger mur»
ben SBünfdje geäufeert, bie ber RoIHei»
bireïtor alle entgegennahm. Schliefend)
mürben nod) alle Roftulate erïjebïid) er»
Hart.

3n ber Stabtrat sfifeung oom
31. Ottober mürbe ber Serroaltmtgs»
beriebt fortgefefet unb eine 3nterpel»
tation betreffenb 5torrettion ber Öfter»
munbigenftrafee bebanbelt.

Oer ©emeinberat befd)Iofe prin»
äipiell bie Rufnahme eines Rnleihens
oon 25 Rîilltonen fronten, oon roeldfen
18,5 RUIIionen 3ur Slonoerfion beftimmt
finb. Oer 3insfufe mirb 4 Rro3ent be»

tragen. Heber ben ©miffionspreis mer»
ben nod) Serhanblungen mit ben Santen
gepflogen.

Oie S d) ro eu e r ro o d) e» S er an»
ft a 11 u n g bat in ber Stabt einen oollen
(Erfolg 3U oer3eid)nen. Oie Sdjaufenfter»
Beteiligung ift um runb 20 Rro3ent
gröber als ooriges 3abr.

Rm 26. Ottober feierten foerr unb
grau Frau £auterburg»RtüIIer,
Sdjauenbergftrafee 31, im Streife ibrer
Slinber unb ©rofetinber in befter ©_e=

funbbeit bas Feft ber golbenen 5}od)3eit.

3m Riter oon 73 3abren ftarb an
einem <5er3fd)Iag Serr Rrnolb
S (b m i b SB e b e r, ber Reiter ber
Serteilungsftelle für Futtermittel mäh»
renb bes Krieges, ©r mar aud) ber
©rünber ber ©etreibe» unb Rrobutten»
börfe in Sern, beren Rräfibent er bis
oor 3toei 3a_hren mar. Rufeerbem mar
er erfter 23i3epräfibent ber bernifeben
Danbels» unb ©eroerbetammer.

Rm 27. Ottober entroid) aus einer
3rrenanftalt ber bort 3ur Segutacbtung
untergebrachte ©inbrecher SBaTter 3o=
bann Sdjid oon Oidi. ©r öffnete mit
einem ©ifenbrabt bas Fenfter unb liefe
fid) an fieintücbern oom 1. Stod hin»
unter.

3roei lOjabrige Stnirpfe unternahmen
auf eigene Fauft eine Reife ins Ober»
lanb, roo3u ber eine oon 3U ôaufe eine
gröfeere ©elbfumme mitgenommen hatte.
Ris fie in Otmn, eben im 23egriff,
eine Oampferfabrt 3U erlebigen, auf»
gegriffen mürben, mar ber gröfete Oeil
bes ©elbes bereits oerbraucht.

Oas Obergeridjt beftätigte bas
Hrteil bes ®erid>tspräfibenten IV oon

Sern, burd) meldfes ber fieiter ber
RHgros R.=®. roegen Serftofees gegen
bas bernifd)e 2ßarenbanbelsgefefe 3U

Fr. 100 Sufee unb ben Sloften oer»
urteilt mürbe. — Oie 3meite 3it>iI
tammer bes O be r g er i cht es an»
ertannte bas Recfetsbegebren ber ©urten»
Bauern auf bas 23erbot bes Stifahrens
auf ihren SSiefen. Oas Segehren auf
Scfeabenerfafe (Fr. 600—1600) mürbe
3ur Hälfte gutgebeifeen. Oie ©urten»
Bauern merben nun in 3u!unft jeben
ein3elnen Stifahrer, ber ihr 2RiesIanb
betritt, 3ur Rn3eige bringen müffen, aber
taum Scfeabenerfafe Don ben ©feinen
oerlangen tonnen, menn biefe aud) poli»
3eilid) gebüfet merben füllten, ©in güt»
lieber Sergleid) mit ber ©emeinbe Sern
märe alfo für fie roobl roirtfcbaftlidjcr
gemefen.

Rad) Sefcblufefaffung oom 26. Ot=
tober ber 7 5t i r d) g e m ei n b en ber
Stabt erfolgen bie Rfarrroahlen in 3u»
tunft mit Senufeung ber 2BaI)Iurne.
Frauen unb Oöd)ter merben nun in ihren
öffentlichen Sefugniffen ben Rtännern
gleicbgeftellt, fie haben bas Rtitbeftim»
mungsred)t in allen tird)Iid)en Rngelegen»
beiten. 3n ber Raulustird)g emeinbe mer»
ben 3mei freie Rläfee im 5tird)gemeinbe=
rat mit Frauen befefet merben, anbere
5tird)gemeinben merben roobl balb bem
Seifpiele folgen.

Rm 27. Ottober abenbs ftarb ber
Sefretär bes Sureaus bes Sd)roei3e»
rifd)en 5)anbelsamtsblattes, £err Rr
tbur ©loggner im 63. fiebensfabre.
©r mar feit 46 3abren in ber Sunbes»
oerroaltung tätig. 1909 mürbe er
5tan3leifetretär.

kleine ferner Itmfdjau.
3cb roeife niefet, ob es in ber Sunbes»

ftabt überbaubt noib Rtenfcfeen gibt, bie
ruhigen ©eroiffens oon fich fagen tönn»
ten, fie hätten teine Reroen. Sollte es
aber bod) nod) ein fo rüdftänbiges Rien»
febenstinb tn irgenb einer ber „Sinteren
©äffen" geben, bann tarnt ich ihm aar
raten, einige ber 3ablreid)en Sorträge
über bie „Hrfacfeen unb Seilung unferer
Reroofität" an3ubören unb id) garan»
Here ihm, bafe es in tür3efter 3eit an
allen ©den unb ©nben feines 5tör=
pers bas Rrideln, Reifeen unb 3erren
einiger Oufeenb Reroen fühlen mirb.
©r mirb fdjlaflofe Räibte erlangen unb
fid) Oag unb Rad)t ben 5topf über
„2Riffenfd)aften" 3erbred)en, bie ihm
früher fo gleichgültig roaren, roie etroa
einem 5tongoneger ber magnetifdfe
Rorbpol. Fängt er aber gar an, bie
oerfd)iebenen Ratfcbläge 3U befolgen, bie
ihm 3ur Serbütung ober gar 3ur Se»
bebung fibon oorbanbener Reroofitäten
gegeben merben, bann tann er roirtlid)
fonberbare Oinge erleben. Oann tann
es ihm fogar paffieren, bafe er fein
„Hnterbemufetfein" fo lange mit bem
fortroäbrenb oor fid) bingemurmelten:
„3d) mill nid)t neroös merben", in ben
3uftanb einer atuten Rerpentrife bringt
unb bafe bas alfo mifefeanbelte Hnter»
beroufetfein einen „Reroenfiblag" ris»
liert. Ober er mirb 3um Sd)Iufe fo ner»
oös merben, bafe er fid) morgens mit

ben 3um Racfeteffen beftimmten 12—13
Safelnüffett Iuftbabet unb abenbs bas
morgenblidfe Suftbab 3um Rad)teffen
oer3ebrt. Ratürlid) tann er bann
„Raibts" roegen Unterernährung nidpt
fd)Iafen unb tagsüber roegen Heber»
ernäbrung nicht richtig fd)affen, roeil er
gar teine Rrbeitsluft oerfpürt. OerRtan»
gel an Rrbeitsluft foil übrigens aud)
eine 3eittrantbeit fein unb fd)eint fid)
3. S. bei mir febon 3U einem ebronifeben
fieiben ausgebilbet 3u haben. Rber mie
bem auch fei, ben meiften Rlenfcben, bie
anfangen an ihren Reroen berumjubof»
tern unb nad) Rrt ber Reroenbeiltünftler
„normal" 3U leben, bleiben, menn fie
nicht red)t3eitig 3u ihrer früheren „ab»
normalen" fiebensmeife 3urüdtebren, nur
3roei 3utunftsmege offen. Sinb fie oer»
mögenb, bann roanbern fie bis an ihr
feiiges Sebensenbe oon Sanatorium 3u
Sanatorium unb finb fie arme ïeufel
ober mittellofe ©ngelein, bann 3appeln
fie fid) mit ihren Reroen langfam 3U
ïobe. ©igentlid) ift es aber ein ©lüd,
bafe mir alle miteinanber fd)on 3U neroös
finb, um befagten Sorträgen bie nötige
Rufmertfamteit mibmen 3u tonnen, ge=
fchroeige benn um alle bie Ratfcbläge 3U
befolgen. Rteift haben bie 3ubörer ber
Reroenpropbeten auch allerlei gan3 an»
bere Oinge im itopfe, als eben bie —
Reroen. So bebu3ierte iüngft eine Rer»
oenpfpcfeologin ca. eine Stunde lang über
bie 2!BechfeIbe3iebungen 3roifd)en Hnter»
beroufetfein, Serftanb unb SEBille unb er»
tunbigte fich, als fie fid) mübe gerebet
hatte, ob oieIIeid)t femanb im Rubi»
torium nod) irgend einen 3meifel habe.
Oa erhob fid) meine liebensroürbige
Racbbarin, bie id) ihres bübfd)en Rro»
fils megen bie gan3e 3eit bemunbert
hatte unb bie roirtlid) mährenb bes gan»
3en Sortrages gan3 Rüge unb Ohr ge»
roefen mar, unb fragte errötenb nach
einem Rîittel gegen „Froftbeulen". Hnd
bie Reroenpfpchologin mufete auch an
berartige 3i»tfd)enfäIIe gemohnt fein,
benn fie antmortete ohne 3U 3ögern:
„Rtit Retroi einreiben." Hnb bamit
mar bann aud) bie Oistuffion erlebigt.

©s gibt aber Rtenfdjen, bie einem
roirtlid) auf bie Reroen gehen tonnen.
So behauptete unlängft ber Feuilletonift
eines grofeen Serner Slattes in einer
RIauberei, bafe fich Oiere nie über bas
SBetter unterhielten. Oen Seroeis ba»

für blieb er allerbings fchulbig. 2Renn
aber meine Heine graue 5tafee morgens
ihre 3ierlichen Füfechen auf bie Seranba
fefet, roo ihr ©atte bereits ihres ©r»
fd)einens harrt, bann ftreden fie immer
erft ein paar Riinuten lang bie 5töpfe
3ufammen unb unterhanbeln. Oann aber
gehen fie entroeber miteinanber in bie
Rad)bargärten ober aber fie fpringen
auf je einen Stuhl unb fd)Iafen meiter.
Hnb ich glaubte bis iefet immer, bafe

fid) ihre ïur3e Rlauberei um bie 2Better»
ausfi^ten brehte. Ra aber, mer îanrt's
roiffen, 5tafeen finb bod) fehr neroöfe
Oiere unb oielleicht fprehen fie all»
morgenblich über ©oués neuefte (Erfolge.

Hnb auch fonft gibt es Rrobleme,
über bie man neroös merben tonnte.
Suchte ba iüngft ein „junger SSelt»
reifenber" burd) 3nferat „Rrioat»
befucher ber anberen SBelt". Hnb ich

grüble nun barüber nach, ob ber junge
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halb Berns wohnende Personen ein-
gegeben; ferner ein weiteres betreffs
Anordnungen zur Sicherheit der Fuß-
gänger an den Fußgängerübergangs-
stellen auf dem Helvetiaplatz, Kasino-
platz und dei der Kirchenfeldbrücke. Auch
eine Revision des Reglements über den
Ladenschluß wurde verlangt. Ferner
wurde noch gewünscht, daß die Sanitäts-
transporte auch während der Nacht von
der Stadt übernommen würden. Po-
lizeidirektor Schneeberger antwortete auf
letzteren Wunsch, daß durch das der-
zeitige Abkommen mit der Firma Häf-
liger ein bedeutend rascheres Eingreifen
möglich ist, als bei dem Nachttransport
durch die städtischen Organe möglich
wäre. Immerhin sei er bereit, den Kran-
kentransport durch die Stadt Versuchs-
weise bis Mitternacht auszudehnen. Auch
betreffs Einbahnverkehr und Eintreten
der Verkehrspolizei für Fußgänger wur-
den Wünsche geäußert, die der Polizei-
direktor alle entgegennahm. Schließlich
wurden noch alle Postulate erheblich er-
klärt.

In der Stadtratssitzung vom
31. Oktober wurde der Verwaltungs-
bericht fortgesetzt und eine Jnterpel-
lation betreffend Korrektion der Oster-
mundigenstraße behandelt.

Der Gemeinde rat beschloß prin-
zipiell die Aufnahme eines Anleihens
von 2b Millionen Franken, von welchen
18,5 Millionen zur Konversion bestimmt
sind. Der Zinsfuß wird 4 Prozent be-
tragen. Ueber den Emissionspreis wer-
den noch Verhandlungen mit den Banken
gepflogen.

Die S ch w eiz e rw o ch e-V er an-
st aItu n g hat in der Stadt einen vollen
Erfolg zu verzeichnen. Die Schaufenster-
beteiligung ist um rund 20 Prozent
größer als voriges Jahr.

Am 26. Oktober feierten Herr und
Frau Franz Lauterburg-Müller,
Schanzenbergstraße 31, im Kreise ihrer
Kinder und Großkinder in bester Ge-
sundheit das Fest der goldenen Hochzeit.

Im Alter von 73 Jahren starb an
einem Herzschlag Herr Arnold
Schmid-Weber, der Leiter der
Verteilungsstelle für Futtermittel wäh-
rend des Krieges. Er war auch der
Gründer der Getreide- und Produkten-
börse in Bern, deren Präsident er bis
vor zwei Jahren war. Außerdem war
er erster Vizepräsident der bernischen
Handels- und Gewerbekammer.

Am 27. Oktober entwich aus einer
Irrenanstalt der dort zur Begutachtung
untergebrachte Einbrecher Walter Jo-
hann Schick von Dicki. Er öffnete mit
einem Eisendraht das Fenster und ließ
sich an Leintüchern vom 1. Stock hin-
unter.

Zwei 10jährige Knirpse unternahmen
auf eigene Faust eine Reise ins Ober-
land, wozu der eine von zu Hause eine
größere Geldsumme mitgenommen hatte.
AIs sie in Thun, eben im Begriff,
eine Dampferfahrt zu erledigen, auf-
gegriffen wurden, war der größte Teil
des Geldes bereits verbraucht.

Das Obergericht bestätigte das
Urteil des Gerichtspräsidenten IV von

Bern, durch welches der Leiter der
Migras A.-G. wegen Verstoßes gegen
das bernische Warenhandelsgesetz zu
Fr. 100 Buße und den Kosten ver-
urteilt wurde. — Die zweite Zivil-lammer des Obergerichtes an-
erkannte das Rechtsbegehren der Gurten-
dauern auf das Verbot des Skifahrens
auf ihren Wiesen. Das Begehren auf
Schadenersatz (Fr. 600—1600) wurde
zur Hälfte gutgeheißen. Die Gurten-
dauern werden nun in Zukunft jeden
einzelnen Slifahrer, der ihr Wiesland
betritt, zur Anzeige bringen müssen, aber
kaum Schadenersatz von den Einzelnen
verlangen können, wenn diese auch poli-
zeilich gebüßt werden sollten. Ein gilt-
licher Vergleich mit der Gemeinde Bern
wäre also für sie wohl wirtschaftlicher
gewesen.

Nach Beschlußfassung vom 26. Ok-
tober der 7 Ki r ch g e m ei n d en der
Stadt erfolgen die Pfarrwahlen in Zu-
kunft mit Benutzung der Wahlurne.
Frauen und Töchter werden nun in ihren
öffentlichen Befugnissen den Männern
gleichgestellt, sie haben das Mitbestim-
mungsrecht in allen kirchlichen Angelegen-
heiten. In der Pauluskirchgemeinde wer-
den zwei freie Plätze im Kirchgemeinde-
rat mit Frauen besetzt werden, andere
Kirchgemeinden werden wohl bald dem
Beispiele folgen.

Am 27. Oktober abends starb der
Sekretär des Bureaus des Schweize-
rischen Handelsamtsblattes, Herr Ar-
thur Eloggner im 63. Lebensjahre.
Er war seit 46 Jahren in der Bundes-
Verwaltung tätig. 1909 wurde er
Kanzleisekretär.

Kleine Berner Umschau.

Ich weiß nicht, ob es in der Bundes-
stadt überhaubt noch Menschen gibt, die
ruhigen Gewissens von sich sagen könn-
ten, sie hätten keine Nerven. Sollte es
aber doch noch ein so rückständiges Men-
schenskind in irgend einer der „Hinteren
Gassen" geben, dann kann ich ihm nur
raten, einige der zahlreichen Vorträge
über die „Ursachen und Heilung unserer
Nervosität" anzuhören und ich garan-
tiere ihm, daß es in kürzester Zeit an
allen Ecken und Enden seines Kör-
pers das Prickeln, Reißen und Zerren
einiger Dutzend Nerven fühlen wird.
Er wird schlaflose Nächte erlangen und
sich Tag und Nacht den Kopf über
„Wissenschaften" zerbrechen, die ihm
früher so gleichgültig waren, wie etwa
einem Kongoneger der magnetische
Nordpol. Fängt er aber gar an, die
verschiedenen Ratschläge zu befolgen, die
ihm zur Verhütung oder gar zur Be-
Hebung schon vorhandener Nervositäten
gegeben werden, dann kann er wirklich
sonderbare Dinge erleben. Dann kann
es ihm sogar passieren, daß er sein
„Unterbewußtsein" so lange mit dem
fortwährend vor sich hingemurmelten:
„Ich will nicht nervös werden", in den
Zustand einer akuten Nervenkrise bringt
und daß das also mißhandelte Unter-
bewußtsein einen „Nervenschlag" ris-
kiert. Oder er wird zum Schluß so ner-
vös werden, daß er sich morgens mit

den zum Nachtessen bestimmten 12—13
Haselnüssen lufthadet und abends das
morgendliche Luftbad zum Nachtessen
verzehrt. Natürlich kann er dann
„Nachts" wegen Unterernährung nicht
schlafen und tagsüber wegen Ueber-
ernährung nicht richtig schaffen, weil er
gar keine Arbeitslust verspürt. Der Man-
gel an Arbeitslust soll übrigens auch
eine Zeitkrankheit sein und scheint sich

z. B. bei mir schon zu einem chronischen
Leiden ausgebildet zu haben. Aber wie
dem auch sei. den meisten Menschen, die
anfangen an ihren Nerven herumzudok-
tern und nach Art der Nervenheilkünstler
„normal" zu leben, bleiben, wenn sie

nicht rechtzeitig zu ihrer früheren „ab-
normalen" Lebensweise zurückkehren, nur
zwei Zukunftswege offen. Sind sie ver-
mögend, dann wandern sie bis an ihr
seliges Lebensende von Sanatorium zu
Sanatorium und sind sie arme Teufel
oder mittellose Engelein, dann zappeln
sie sich mit ihren Nerven langsam zu
Tode. Eigentlich ist es aber ein Glück,
daß wir alle miteinander schon zu nervös
sind, um besagten Vorträgen die nötige
Aufmerksamkeit widmen zu können, ge-
schweige denn um alle die Ratschläge zu
hefolgen. Meist haben die Zuhörer der
Nervenpropheten auch allerlei ganz an-
dere Dinge im Kopfe, als eben die —
Nerven. So deduzierte jüngst eine Ner-
venpsychologin ca. eine Stunde lang über
die Wechselbeziehungen zwischen Unter-
bewußtsein, Verstand und Wille und er-
kündigte sich, als sie sich müde geredet
hatte, ob vielleicht jemand im Audi-
torium noch irgend einen Zweifel habe.
Da erhob sich meine liebenswürdige
Nachbarin, die ich ihres hübschen Pro-
fils wegen die ganze Zeit bewundert
hatte und die wirklich während des gan-
zen Vortrages ganz Auge und Ohr ge-
wesen war, und fragte errötend nach
einem Mittel gegen „Frostbeulen". Und
die Nervenpsychologin mußte auch an
derartige Zwischenfälle gewohnt sein,
denn sie antwortete ohne zu zögern:
„Mit Petrol einreihen." Und damit
war dann auch die Diskussion erledigt.

Es gibt aber Menschen, die einem
Wirklich auf die Nerven gehen können.
So behauptete unlängst der Feuilletonist
eines großen Berner Blattes in einer
Plauderei, daß sich Tiere nie über das
Wetter unterhielten. Den Beweis da-
für blieb er allerdings schuldig. Wenn
aber meine kleine graue Katze morgens
ihre zierlichen Füßchen auf die Veranda
setzt, wo ihr Gatte bereits ihres Er-
scheinens harrt, dann strecken sie immer
erst ein paar Minuten lang die Köpfe
zusammen und unterhandeln. Dann aber
gehen sie entweder miteinander in die
Nachbargärten oder aber sie springen
auf je einen Stuhl und schlafen weiter.
Und ich glaubte bis jetzt immer, daß
sich ihre kurze Plauderei um die Wetter-
aussichten drehte. Na aber, wer kann's
wissen, Katzen sind doch sehr nervöse
Tiere und vielleicht sprechen sie all-
morgendlich über Couês neueste Erfolge.

Und auch sonst gibt es Probleme,
über die man nervös werden könnte.
Suchte da jüngst ein „junger Welt-
reisender" durch Inserat „Privat-
besucher der anderen Welt". Und ich

grüble nun darüber nach, ob der junge
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QJerner 0tabttljeater. „Die bertaufte SBraut". Sfomifche Dper, ©îufit bon gr. Smetana.
gnfoenierung : Dr. §an8 Kaufmann, mufttalifche Seitung: Dr. Albert Aef. Die iDper ift btefe

SBodfe mit gröfetem ©tfnlg jur Aufführung gelangt unb wirb nädffte SBocfie mieberholt.
Sott HttSS tiad§ recï)tS: gratta ®u0fer, ®ridj gtoljtoeitt. - aufnähme: ißljot. gr. £emt.

Sölann bett 23efud) etrtes retdjen Dit»
Ms aus DoIIartla umnfdjt, ober ob er
auf beut SBege bes „Wusetgers für bte
Stabt Sern" mit iiéerirbtfcïien SBefett
in Serbtnbung fommen totll. 3d) be»
3xoetfIe nämlicf) fefjr, bafe ©efpertfter ben
Stabtametger lefen, aber unmöglid)
toäre es ettblid) unb fcfjltefeltdj audj nidjt
urtb oielleicbt gibt's beut3utage fogar
.fehon neroöfe ©efpcnfter.

©briftian £uegguet.

| kleine ©bronift |
Der Bermfche Kulturfilm.

Die 23errtifd)e 5TuIturfiImgefeIIfdjaft,
b. i. eine 3Irbettsgemeinf(haft, 3U ber bie
Sernifdje ©eograpbtfdfe (feefcllfcfjaft, bie
$ftaturforfd)enbe ©efetlfdjaft, bie Settion
Sern=Stabt bes Sernifdjen Keferer»
oereins unb bas GdfuI» unb Solfsïino
fid) 3ufammertgefchIoffert baben, tünben
bem itabtbernifcben Sublitum an, bafe
fie {eben Sonntagoormittag (103/4 bis
12 Ufer) im fitcbtfptelbaus Splenbib fo»
genannte Kulturfilmoor fü 1)rungen oer»
auffalten 3U ben geroobnten Eintritts»
preifen. Sie glauben, bamit einem 23e=

bürfnis bes Sublitums entgegen3uïom=
men. Der Donfilm bat ben ftummert
roiffenfd)aftIid) roertoollen 3rilm in ben
gewöhnlichen Kinooorftellungen fo3u»
fagen ausgefcbaltet. Kein Sidftfpiel»
theater wagt es mebr, feinem Sublilum
anbere als Donfilme oor3ufübren. Da»
burd) gebt uns aber ber roertooltfte
Deil ber Kinotunft, bie Seiehrung über
©baratter unb ßuftänbe ferner ©egen»
ben, über Sorgänge ber Siologie, Ded)=
nit ufto., tur3, ber toiffenfdjaftlidje Deil
ber Kinematographie oerloren. foier mill
bie Sernifcbe Kulturfilmgefellfchaft ein»
fpringen in Nachahmung ähnlicher Nr»
beitsgemeinfdjaften, wie fie in anbern
Stäbten längft am SBerte finb.

Die erfte Sonntagoormittag=Sorfüb=
rung mit bem Nfrifa=DierfiIm „Dembi"
mar gleid) ein ooller ©rfolg. Das
„Splenbib" mar geftedt ooll; bas Se»
bürfnis nad) Kulturfilmen ift 3roeifeIIos
oorbanben. „Dembi" ift eine öfolge
fdföner Statur» unb Dieraufnabmen, bie
burd) eine tnappe ôanblung (eine flücb»
tenbe Negerfamilie) lofe 3ufammen»
gehalten finb.

Die Sorfübrung felbft liefe beioufet
roerben, bafe es fid) beim Kulturfilm
um einen Kompromiß banbelt: man mill
bas Silbenbe bes Bilmes retten, aber
bem grofeen Sublitum both bie er»
roartete Unterhaltung unb Kerftreuung
bieten. NIs er3ieberifd) roertooll em=
pfinbe id), bafe beim roilblebenben Dier
bie guten unb ft)mpatifd)en Seiten, 3.

S. feine Sdbönbeit, ge3eigt merben, nid)t
feine ©efäbriicfeMt unb Gd)äblid)!eit
(bie §eufd)reden bilbeten eine Nus»
nähme), ©in Ntangel bleibt bei fol»
(ben filmen befteben: bas 3U glüdjtige,
3u Nphoriftifehe ber Darftellung. Kaum
bat man 3ntereffe gewonnen für eine
©rfdjeinung (3. S. bie 3d)neumons, bie
Springböde ic.), fo oerfdfminben fie mie»
ber oon ber Seinwanb. ©in ©inbrucE
oerbrängt ben anbern. — f5ür bas be»
gleitenbe 2Bort bes £errn Dr. Sobmer

aus Küriib mar man bantbar; bod) oer»
mifete man es juft an 3cthlreid)en Stellen,
mo es ergän3enb unb oertiefenb ge=
mirtt hätte. Ueber'baupt glaube id), bafe
bie ©ntmidlung ber Kulturfilmbemegung
naib ber wiffenfd)aftlid)en Seite bût er»
folgen mufe; neben bem Silb mufe bas
SBort oermebrt 3ur ©eltung tommen.
Unb bann: Qualität, nicht Quantität,
2Iusmer3ung überflüffiger Srüllfel, über»
flüffiger Sabmenbanblung, gemächliches
Dempo. H. B.

Kächften ©onntag ben 2. AobemBer fpridjt in
einem Sichtbilberbortrag gelij äRoefchltn
über „Weine fReife burd) U. ©. A."

profit! Sdjweijer Süfetbein!
Die ©ä)mei3 t»at auf bent ©ebiete bes Süfe»

moftes ißtomerarbeü geleistet. (Denn peute fe|t
bte Süfemoftberaegung bereits autp int ?lus=
Ianbe etn!) ülbet aud) mit ber ipafteurifation
oon Dratxbenfäften finb tn unferem fianbe fdjon
in ben 90er 3ofuect bie erften 93erfud)e ange»
ftellt toorben. 3" ber 1896 gegrünbeten ga»
bril für allopolfreie 2Beine 2JtetIen tourbe fdfon
früp ®i" gröfeerer SBerfuch getoagt. Sonft blieb
es allerbtngs lange 3"hre bet S3erfuchen ein»

jelner SÜBeinbergbeftfeer nnb ülbfitnensoereine. —
Unter bem ©inbrud ber grofeen ©rfolge bes

Süfemoftes tourben bann bie lefeten 3"(ne in
oermefertem SJtafee aucfe SBerfudfe mit ©üfetoein
gemacht, fo 3. SB. in ben ©enfer unb Deffiner
SIBetnbergen. Çûr bas lefete 3at)r toirb bie
SDÎenge bes pafteurifierten fdnoeherifdjen Trou»
benfaftes auf runb- 15,000 fitter gefcpäfet. So
tourben beifpielstoetfe oon ber toaabtlänbifihen
fianbrDirtfcf»aftIiä)en Sdjule in SDtarccIin unb
aus bem Steffin Draubenfäfte an oerfchiebene
Orte ber beutfdfen Sihtoeiä fpebiert, too bie
Stbftinenten ben ,,Süfemein" fefer rafth an 9îe»

ftaurattts, Sfetioate unb au<h als Sltbenbmat)!»
toein abfefeten. §euer ricpten fid| jafelreicbe 5tb=

ftinen3oereine unb Süfemofttommiffionen für
§erftellung unb ©infûprung oon Süfetoein ein.
îlud) in ben Streifen bes SBeinbaues fangt man
an, fid) für biefe neue Slbfafemöglichteit 3U inter»
effieren, unb 3toar um fo mefer, als bie ©t»
faprung geäeigt feat, bafe gerabe bie Trauben
aus ungünstigeren fiagen für ben Süfetoein bie
geeigneten finb. 3"foIge ber tpafteurifation

bleibt nämlt^ ber für bie ©rnäljrung fo roert»
oolle Staturäuder bes Traubenfaftes erpalten
unb neutralifiert ben pofeen Säuregehalt. Der
StBeinbau leibet unter einer folcpen itlbfafeïrtfe,
bafe er ïetn SDtittel 3U beren Sefeebung un»
oerfucf»! Iaffen barf.

Sßablo ©afals in 33ern.
SBie Bereits im ©eneralprogramm ber SSernifchen

9KuftfgefeKfchaft mitgeteilt mürbe, tonnte 3) a 610
© a f a 18 für ein ©jtratonjert am 17. JtobemBer,
im grofeen ffaflnofaale, gemonnen merben. ©afa!8,
ber IjerBorragenfte ©eüift ber ©egenmart, mirb
SBerte bon 58rahm8, Sacfe, Durtna, ©affabo,
IBrebat u. a. jur Aufführung Bringen.

©baos.
Atlerfeelen ift nun ba,
SBinter mirb'8 auf ©rben,
©onnenftrafelen fangen an
fRarität ju merben.
Schnee liegt nun fdjon meterhoch
Auf ben Serge8rücten,
Soch bajmifchen regnetS audfe
§äufig dotier DüiJen.

Aber auch politifch fdfeeint
„®hao8" ju regieren,
§erbé — §itler motten ftdh
grieblich alliieren.
AHerbing8 mirb ftcfe ba8 Ding
Schmerlich ernft geftalten,
'8 Bleibt nach manchem Sßourparter
AtleS mohl Beim — Alten.

Aud) in ißaläftina tlappt'8
Sticht, mie man'8 gerne hätte,
©leibt ein toller SBirrmarr nur,
Seine — gionSftätte.
guben unb Araber finb
SßirBelige Beute,
Unb jum Scffluffe giBt'S mohl gar
©ine — fjionêpleite.

Sn SBrafilien aBer nimmt's
©haoS gar fein ©nbe,
9teue StaatSregierung giBt'S
SebeS SBochenenbe.
StaatSfdjiff mirb im 3?utfchgeBrau8
SBilb hTum gefchmiffen.
Unb Bei mem ber „StaatSfchafe" ift,
Das mit! niemanb miffcn. potta.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. Chr. 31.42. Für den chronikalischen Teil: Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. Bw. 3379.
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Berner Stadttheater. „Die verkaufte Braut". Komische Oper, Musik von Fr. Smetana.
Inszenierung: Dr. Hans Kaufmann, musikalische Leitung: Dr. Albert Nef. Die Oper ist diese

Woche mit größtem Erfolg zur Aufführung gelangt und wird nächste Woche wiederholt.
Bon links nach rechts/ Franz Kugler, Erich Frohwein. - Aufnahme: Phot. Fr. Henn.

Mann den Besuch eines reichen On-
keks aus Dollarika wünscht, oder ob er
auf dem Wege des „Anzeigers für die
Stadt Bern" mit überirdischen Wesen
in Verbindung kommen will. Ich be-
zweifle nämlich sehr, daß Gespenster den
Stadtanzeiger lesen, aber unmöglich
wäre es endlich und schließlich auch nicht
und vielleicht gibt's heutzutage sogar
schon nervöse Gespenster.

Christian Luegguet.

^ Kleine Chronik ^

Der bernische Kulturfilm.
Die Bernische Kulturfilmgesellschaft,

d. i. eine Arbeitsgemeinschaft, zu der die
Bernische Geographische Gesellschaft, die
Naturforschende Gesellschaft, die Sektion
Bern-Stadt des Bernischen Lehrer-
Vereins und das Schul- und Volkskino
sich zusammengeschlossen haben, künden
dem stadtbernischen Publikum an, daß
sie jeden Sonntagvormittag (1V»/4 bis
12 Uhr) im Lichtspielhaus Splendid so-
genannte Kulturfilmvorführungen ver-
anstalten zu den gewohnten Eintritts-
preisen. Sie glauben, damit einem Be-
dürfnis des Publikums entgegenzukom-
men. Der Tonfilm hat den stummen
wissenschaftlich wertvollen Film in den
gewöhnlichen Kinovorstellungen sozu-
sagen ausgeschaltet. Kein Lichtspiel-
theater wagt es mehr, seinem Publikum
andere als Tonfilme vorzuführen. Da-
durch geht uns aber der wertvollste
Teil der Kinokunst, die Belehrung über
Charakter und Zustände ferner Gegen-
den, über Vorgänge der Biologie, Tech-
nik usw., kurz, der wissenschaftliche Teil
der Kinematographie verloren. Hier will
die Bernische Kulturfilmgesellschaft ein-
springen in Nachahmung ähnlicher Ar-
beitsgemeinschaften, wie sie in andern
Städten längst am Werke sind.

Die erste Sonntagvormittag-Vorfüh-
rung mit dem Afrika-Tierfilm „Tembi"
war gleich ein voller Erfolg. Das
„Splendid" war gesteckt voll: das Be-
dürfnis nach Kulturfilmen ist zweifellos
vorhanden. „Tembi" ist eine Folge
schöner Natur- und Tieraufnahmen, die
durch eine knappe Handlung (eine flüch-
tende Negerfamilie) lose zusammen-
gehalten sind.

Die Vorführung selbst ließ bewußt
werden, daß es sich beim Kulturfilm
um einen Kompromiß handelt: man will
das Bildende des Filmes retten, aber
dem großen Publikum doch die er-
wartete Unterhaltung und Zerstreuung
bieten. Als erzieherisch wertvoll em-
pfinde ich, daß beim wildlebenden Tier
die guten und sympatischen Seiten, z.
B. seine Schönheit, gezeigt werden, nicht
seine Gefährlichkeit und Schädlichkeit
(die Heuschrecken bildeten eine Aus-
nähme). Ein Mangel bleibt bei sol-
chen Filmen bestehen: das zu Flüchtige,
zu Aphoristische der Darstellung. Kaum
hat man Interesse gewonnen für eine
Erscheinung (z. B. die Ichneumons, die
Springböcke ic.), so verschwinden sie wie-
der von der Leinwand. Ein Eindruck
verdrängt den andern. — Für das be-
gleitende Wort des Herrn Dr. Bodmer

aus Zürich war man dankbar,- doch ver-
mißte man es just an zahlreichen Stellen,
wo es ergänzend und vertiefend ge-
wirkt hätte. Ueberhaupt glaube ich, daß
die Entwicklung der Kulturfilmbewegung
nach der wissenschaftlichen Seite hin er-
folgen muß: neben dem Bild muß das
Wort vermehrt zur Geltung kommen.
Und dann: Qualität, nicht Quantität,
Ausmerzung überflüssiger Füllsel, über-
flüssiger Rahmenhandlung, gemächliches
Tempo. H. k.

Nächsten Sonntag den 2. November spricht in
einem Lichtbildervortrag Felix Moeschlin
über „Meine Reise durch U. S- A."

Prosit! Schweizer Süßwein!
Die Schweiz hat aus dem Gebiete des Süß-

mostes Pionierarbeit geleistet. (Denn heute setzt
die Süßmostbewegung bereits auch im Aus-
lande ein!) Aber auch mit der Pasteurisation
von Traubensäften sind in unserem Lande schon
in den 9!)er Jahren die ersten Versuche ange-
stellt worden. In der 1S36 gegründeten Fa-
bril für alkoholfreie Weine Meilen wurde schon

früh ein größerer Versuch gewagt. Sonst blieb
es allerdings lange Jahre bei Versuchen ein-
zelner Weinbergbesitzer und Abstinenzvereine.
Unter dem Eindruck der großen Erfolge des

Süßmostes wurden dann die letzten Jahre in
vermehrtem Maße auch Versuche mit Süßwein
gemacht, so z. B. in den Genfer und Tessmer
Weinbergen. Für das letzte Jahr wird die
Menge des pasteurisierten schweizerischen Trau-
bensaftes auf rund 15,000 Liter geschätzt. So
wurden beispielsweise von der waadtländischen
Landwirtschaftlichen Schule in Marcelin und
aus dem Tessin Traubensäfte an verschiedene
Orte der deutschen Schweiz spediert, wo die
Abstinenten den ,,Süßwein" sehr rasch an Re-
staurants, Private und auch als Abendmahl-
wein absetzten. Heuer richten sich zahlreiche Ab-
stinenzvereine und Süßmostkommjssionen für
Herstellung und Einführung von Süßwein ein.
Auch in den Kreisen des Weinbaues fängt man
an, sich für diese neue Absatzmöglichkeit zu inter-
essieren, und zwar um so mehr, als die Er-
sahrung gezeigt hat, daß gerade die Trauben
aus ungünstigeren Lagen für den Süßwein die
geeignetsten sind. Infolge der Pasteurisation

bleibt nämlich der für die Ernährung so wert-
volle Naturzucker des Traubensaftes erhalten
und neutralisiert den hohen Säuregehalt. Der
Weinbau leidet unter einer solchen Absatzkrise,
daß er kein Mittel zu deren Behebung un-
versucht lassen darf.

Pablo Casals in Bern.
Wie bereits im Generalprogramm der Bernischen

Musikgcsellschaft mitgeteilt wurde, konnte Pablo
Casals für ein Extrakonzert am 17. November,
im großen Kasinosaale, gewonnen werden. Casals,
der hervorragenste Cellist der Gegenwart, wird
Werke von Brahms, Bach, Turina, Cassado,
Brevat u. a. zur Aufführung bringen.

Chaos.
Allerseelen ist nun da,
Winter wird's auf Erden,
Sonnenstrahlen fangen an
Rarität zu werden.
Schnee liegt nun schon meterhoch
Auf den Bergesrücken,
Doch dazwischen regnets auch
Häusig voller Tücken.

Aber auch politisch scheint
„Chaos" zu regieren,
Hervé — Hitler wollen sich
Friedlich alliieren.
Allerdings wird sich das Ding
Schwerlich ernst gestalten,
's bleibt nach manchem Pourparler
Alles wohl beim — Alten.

Auch in Palästina klappt's
Nicht, wie man's gerne hätte,
Bleibt ein toller Wirrwarr nur,
Keine — Zionsstätte.
Juden und Araber sind
Wirbelige Leute,
Und zum Schlüsse gibt'S wohl gar
Eine — Zionspleite.

In Brasilien aber nimmt's
Chaos gar kein Ende,
Neue Staatsregierung gibt's
Jedes Wochenende.
Staatsschiff wird im Putschgebraus
Wild herum geschmissen.
Und bei wem der „Staatsschatz" ist,
Das will niemand wissen. Hotta.

Verantwortliche keâalction: I)r. ttans Lracder, lVluristrasae 3, lel. Lkr. 31.42. für äen cdronilcaliscden ?eil: jules >Verâer, k^euenLaase 9, lel. Lvv. 3379.
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